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Das billiglte Dynamikregelgerät mit Glühlampe 


Anleitung zur Bemellung der Schaltung 


Die billigfte und einfachfte Dynamikregelfchaltung ilt zweifelsohne 
die von Philips zum erften Male verwandte Regelung mittels 
amplitudenabhängiger Gegenkopplung (Bild 13. Der Mehraufwand 
befteht hierbei ausfchließlich aus einem Glühlämpchen und einem 
Widerftand. 

Die Arbeitsweife diefer Schaltung ift kurz folgende: Die an der 
Lautfprecherwicklung befindlihe Ausgangswedhfelfpannung wird 
gegenphafig über den Spannungsteiler R,/R, an die Kathode der 
eriten Verftärkerröhre zurückgeführt. Die Größe der gegenphafig 
zurückgeführten Spannung ift von dem Verhältnis der Wider- 
ftände R, :R, abhängig. R, ift ein temperaturabhängiger Wider- 
ftand: If die an feinen Enden befindlihe Spannung groß, fo ift 
auch fein Widerftand groß. Bei kleinen Spannungen ift fein Wider- 
ftand ebenfalls gering. Mit großen Spannungen an der Laut- 
fprecherwicklung finkt foınit die gegenphafig an die Kathode der 
1. Röhre zurückgeführte Spannung, was gleichbedeutend mit einer 
Vergrößerung der Verftärkung ilt. 

Wenn diefe einfache Schaltung fica doch nicht in Baftlerkreifen 
durdhzufetzen vermochte, fo deshalb. weil den Baftlern das geeig- 
nete von Philips felbft hergeftellte Glühlämpchen nicht zur Ver- 
fügung ftand. Muß dodı diefes Lämpchen drei Bedingungen er- 
füllen: 1. Geringen Leiftungsverbrauh im Verhältnis zu der 
Leiftungsabgabe an den Lautiprecer, 2. große relative Wider- 
ftandsänderungen, 3. die Gefchwindigkeit der erfolgenden Wider- 
ftandsänderungen muß fo groß fein. daß ein Nachwachfen der 
Verftärkung gehörmäßig nicht wahrgenommen werden kann. 
Von den zahllofen im Handel befindlihen Glühlampen erfüllt 
diefe drei Forderungen nur eine einzige Lampe, die hiermit an- 
gegeben werden foll: Osramlampe 6 Volt. 0,04 Amp. 

Aufgabe diefes Auffatzes ift es, dem Baftler und Konftrukteur, 
der an die Verwendung beftimmter Röhren und eines beftimmten 
Lautfprechers gebunden ift, die erforderlichen Unterlagen für die 
Dimenfionierung feiner Schaltung an die Hand zu geben. 
Zunächlft fei an die Grundgefetze des gegengekoppelten Verftär- 
kers flüchtig erinnert: 

Denkt man fich in Bild 1 die gegenphalige Wedhfelfpannung ftatt 
an die Kathode an den Eingang des Verftärkers zurückgeführt, 
dann ift die am Lingang befindliche Spannung 


Uo — UE GG Uu (1) 


. Hierbei ift « der Bruchteil der zurückgeführten Ausgangsfpan- 
nung, fomit ift . 
2 


n+R ” 
Bezeichnet man das Verhältnis r mit Vo, das wäre dann der Fall, 
wenn R, = = ift (wenn alfo keine Gegenkopplung wirkfam ift'); 
dann ift ME Verftärkung des gegengekoppelten Verftärkers 
ee. 
VvV= Ic (3) 


Diefe Gleichung gili zwar nur für den Fall, daß die Phafe von 
&U, 180° phafenverfchoben gegen die Phafe von U ift. Für die 
wichtigften Frequenzen des Hörbereiches trifft dies jedoch zu. 





Bild 1. Dynamikregelgerät mit amplitudenabhängiger 
Gegenkopplung. 





Nun ift & temperaturabhängig bzw. abhängig von der an den 
Widerftand R, gelegten Spannung (fiehe Bild 2). Vo ift definitions- 
gemäß eine Konftante, fomit ift V’ von & abhängig. — Es entipricht 
dem Sinn der Dynamikregelung, daß bei kleinften Lautftärken V’ 
feinen kleinften Wert hat. es fei dann mit V’min bezeichnet. Bei 
größten Lautftärken fei es dann V’inax- 

NkaX 


Mit N wird der Regelhub R bezeichnet. Dies ift das maximale 
min 
Verhältnis, um welches fi. V’ vergrößern kann. Es ift fomit nach 


Gleichung 3: 





DE Vo 
\ "min | min x; (4) 


Hierbei ift &max und &min der Bruchteil der maximal und minimal 
gegengekoppelten. Spannung. 


Die maximal erzielbare relative Widerftandsänderung mit der 
angeführten Lampe ift, wie aus der Zeichnung erfichtlich, etwa 1:6. 


Bekanntlich muß das für die Dynamikregelung erforderliche Re- 
gelverhältnis R bei großen Amplituden mindeltens 1 :4 betragen, 
damit audı wirklich der Eindruck einer verftärkten Dynamik ent- 
ficht. — Die Kunft der Schaltungsdimenfionierung ift es. diefes 
Regelverhältnis mit dem gegebenen Widerftandsänderungsver- 
hältnis des Glühlämpchens zu erzielen (das relative Widerftands- 
verhältnis ift bei fämtlichen anderen im Handel befindlichen Glüh- 
lämpchen geringer). — Mathematifch ausgedrückt lautet die Auf- 
gabe: Wenn R, fih im Verhältnis 1:6 verändert, muß V’ fich 
ınindeftens im Verhältnis I :4 ändern (fiehe Gleichungen 2 und 3). 
Aus Gleichung 2 ift erfichtlih, daß Änderungen der gegenge- 
koppelten Spannung © nur groß find, wenn R; klein gegenüber 
R, ift. Die maximale gegengekoppelte Spannung ift Omax, die 
minimale gegengekoppelte Spannung Gmin, und ebenfo fei der 
maximale Widerfiand von R, R,max (dies ift, wie aus Bild 2 er- 
fichtlich, bei 6 Volt bzw. 100% der Fall) und der minimale R;min 
(bei 0 Volt bzw. 15 2). IR, = 32 (fiehe Bild 1), dann ift 


R, Be: 1 





Ü a —— EBENE BESEEEEEEEEEE SE le 2 
et 15+3 6 5) 
und 
R, 3 1 
min en a Ve A (6) 
Aus diefem Beifpiel ift deutlich erfichtlich, daß für 
Rımax _ min — 
Rımin O&imax (/) gefetzt werden darf. 


Denn wenn R, feinen Wert 1:6 ändert, verändert & feinen Wert 

6:34. — Solange R, nicht größer als mit 5 @ dimenfioniert ift, ift 

Dani das zurückgeführte maximale. Spannungsverhältnis her- 
ellbar. 


Das Regelverhältnis V’ınax :V'min ift aber nidıt nur von c, fondern 
audı von der Größe von Vo. beftimmt. Ift Vo klein. dann ift die 1 


&, a 


zur Vorröhre 





2 5 “ “j 6 

volf —- 
Bild 2. Widerftandskennlinie der Osram-Glühlampe 
6 Volt/0,04 Amp. 


Bild 3. Ausgangsübertrager 
bei kleinem Schwingfpulen- 
widerftand. 
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führten Spannung; der ohmfche Widerftand 
des Ausgangstransformators darf nicht ver- 
nachläfligt werden. 


im Nenner nicht gegenüber «V, zu vernachläfligen und das Regel- 
verhältnis ift herabgefetzt. Wenn die 1 vernachläfligt werden 
- t 











kann, ift > A | I 
I o’ un Sans 
V=- u A bzw. 
V’max — 1 vr Gmin 
V'min Omax Omax (8) 
Imin 


Wie wichtig ein großes Vo für ein großes Regelverhältnis ift, fei 
durdı den Vergleich zweier Ausführungsformen bewiefen. 


In dem einen Fall feien Röhren mit geringerer Verftärkung (z.B. 
die Dreipol-Endröhre AD | und als Vorröhre eine AC 2) ver- 
wandt, in dem anderen Falle Fünfpol-Endröhren mit befonders 
großer Verftärkung, fo daß die Gefamtverftärkung V des Gerätes 
im erften Fall 100, im zweiten Falle 1000 betrage. Für beide Fälle 
fei angenommen, daß derfelbe Ausgangsübertrager mit einem 
Überfetzungsverhältnis ü von 50:1 gefchaltet fei. 


Definitionsgemäß ift, wenn V die Verftärkung des Gerätes 
Vo e- V ü 


dann ift im 1, Falle Vo = 1W- En — 


im 2. Falle Vo = 1000 u =120: 


Diefe Werte mit den Werten aus (5) und (6) in Gleichung 4 ein- 
gefetzt, ergeben für Fall 1: 


2, 





Größtes Regelverhältnis — DS u 2 _ 15 
V’min 1 1 1 
34 Te 
1+ — 
1 
und für Fall 2: | | 
Größtes Regelverhältnis = \ max A 0.96 
V’'min 1 | 1 
34 1+ BE 20 
1-+ en 20 


Während fomit im 
erften Fall kaum 
eine feftftellbare 
Regelung eintritt, 
überfteigt diefe im 
zweiten Fall das 

erwünfchte Maß. 
V kann aber nidht 
beliebig groß ge- 
ftaltet werden, 
denn V ift von 
mehreren Faktoren 


abhängig. 


Sponnung ander 
Glühlampe 
Volt 
Ausgongs- 
Spannung 


001 





Eingongs- n 
ild 7. Die Regelkenn- 
SPORF  |imie für den Fall, daß 


0,25 25 die Widerftandsände- 
% Y 2 rungen des Glühlämp- 
4 4 E chens proportional den 


Verftärkungsänderun- 


kleine Lautstärke "mittl.Laufst, gen find. 


große Loutstörke 


und Ausgangsfpannung eines Dynamik- 
regelverftärkers ift die ideale Regelkurve 
eine Gerade. 


Bild 6. Relative Widerftandsänderungen der ÖOsram- 
Glühlampe 6 V.olt/0,04 Amp. 


V ift dadur«h beftimmt, daß ungern mehr als zwei Röhren für die 
NF-Verftärkung genommen werden. Zur Erzielung eines großen V 
muß daher in jedem Falle eine Penthode als Ausgangsröhre ver- 
wendet werden. ü ift dadurch beftimmt, daß das Lämpchen voll 
ausgefteuert, nicht aber überfteuert (es könnte fonft durchbrennen) 
werden darf. Bei voller Lautftärke follen am Lämpchen 6 Volt liegen. 
Bei voller Ausfteuerung beträgt die an den Endröhren befindliche 
Spannung bei Belaftung im allgemeinen ca. 150 Volt. Das Über- 
fetzungsverhältnis ü des Ausgangsübertragers ift dadurdı feftge- 
legt und muß 25:1 betragen (der Spannungsabfall an R;, ift ver- 
nachläfligbar). 

Da auc der Anpaflungswiderftand ü?r (r = Schwingfpulenwider- 
ftand in 2) für jede Endröhre feftgelegt ift, muß fomit der Schwing- 
fpulenwiderftand einen beftimmten Wert haben, der fich errech- 
net, wenn der Anpaflungswiderftand in 2 dem Ausdruck ü?r 
gleichgefetzt wird. Es fei der Anpaflungswiderftand 3000 2, dann ift 


IM =-ür=23°:-r A 
3000 







Zu 482 S=konstonf 
Es fei der Anpaf- 5 
fungswiderftand 
6000 2, dann ift 4 
600 = U r=23°-r 

6000 3 MT. 
ie: 970 Ausgangs- 

2 Spannung Ea 
des Regelverstörkers 


Bild 8. Beziehung zwi- 


7 
fihen Ausgangsipan- 
nung und Repelhub 50 700 750 
für den Fall einer 4 ! t 
idealen Regelkurve. kleine mittlere große 
Laurstörke Laufstörke  Laufstörke 


Da der Anpaflungswiderftand einer Endröhre zwifchen 3000 und 
6000 liegt, kann die in Bild 1 angegebene Schaltung praktifch nur 
verwendet werden, wenn der Schwingfpulenwiderftand größer als 
4 2 ift. Andernfalls kann die gegebene Glühlampe nicht voll aus- 
gefteuert werden und der Dynamikregelhub ift nicht aus- 
reichend groß. 


Für den Fall, daß der Schwingfpulenwiderftand des Lautfprechers 
i—3 Q beträgt, if daher eine Zufatzwicklung erforderlich (fiehe 
Bild 3). Zwifldhen den Klemmen A und C liegt dann die gegen- 
phafig zurückgeführte Spannung, während die Schwingfpule 
zwifchen A und B liegt. 


Da bei Ausgangsübertragern die Sekundärwicklung außen liegt, 
bereitet es keine weiteren Schwierigkeiten, noch einige Windungen 
dazu zu legen. Zu beadıten ift nur. daß diefe Wicklung aus- 
reichend niederohmig ift. Der ohmfche Widerftand diefer Wicklung 
fetzt fonft die Wirkung des Spannungsteilers herab. In Bild 4 ift 
der ohmfche Widerftand diefer Wicklung fchematifch mit den bei- 
den Widerftänden R, und R, in Serie zu der Sekundärwiclung 
gezeichnet. Man fieht dann ohne weiteres, daß, wenn R, und R, 
in die Größenordnung von R, gelangen, nicht mehr 

max __ 

O,min R,max 
Der einzige unvermeidbare Nachteil der Dynamikregelung mit 
Glühlampe ift der, daß diefe bei kleiner Lautftärke nicht arbeitet. 


Die Spannungen find dann nicht mehr ausreichend groß, um das 
Lämpcdhen genügend auszufteuern. 


Wird die Schaltung aber nach den befdhriebenen Gefichtspunkten 
fo ausgelegt, daß bei voll aufgedrehtem Lautftärkeregler ein 


. R,min ift. 


‚ erzielt wird, dann ift audı nocı in der 


. 


Mittelftellung des Lautftärkereglers ein Regelhub von 2 erzielbar. 


Regelhub von etwa - 


Der Vorteil gegenüber der Regelweife durch Steilheitsänderung 


von Verftärkerröhren befieht — vom kleineren Aufwand abge- 
fehen — in der verzerrungsfreieren Arbeitsweife. Regelgeräufche 
und dergleichen treten nicht auf. Die Regelgefchwindigkeit des 
Lämpchens ift für Ein- und Ausfchwingvorgänge gerade die richtige. 


Es interefliert uns befonders, inwieweit dur das Lämpchen die 
für die Dynamikregelung fo wichtige Bedingung einer konftanten 
Regeltteilheit erfüllt itt. 

Bekanntlich foll bei allen Lautftärken derfelbe Eindruck einer 
vorgenommenen Regelung entftehen, nur fo wirkt die Regelung 
nidıt ftörend (fiehe FUNKSCHAU 1939, Heft 10, S. 74: „Die Phyfik 
des Kontrafthebers‘). Weil das menfcliche Gehör eine logarith- 
mifche Lautftärkeempfindlichkeit befitzt, muß daher diefe Rege- 
lung ebenfalls in logarithmifchem Maßftab erfolgen. Ift E, die Lin- 
gangsfpannung, E, die Ausgangsfpannung eines Regelverftärkers, 
fo ift diefe Bedingung dann erfüllt, 


wenn s:InE, =1InE, (9) 


Hierbei ift s die Regelfteilheit, die Größe, welche konftant fein 
loll. Bei Dynamikerweiterung ift s größer als 1, bei Dynamik- 
einebnung ift s kleiner als ft. Ift s = 1, erfolgt definitionsgemäß 
keine Regelung (fiehe Bild 5). 

Es wurden nun in dem vorangegangenen Teil des Auffatzes die 
technifhen Bedingungen aufgezeigt, welche erfüllt fein müflen, 
damit ein möglichft großer Regelgrad herftellbar ift. Sind diefe 
erfüllt, fo ift, wie aus den Gleichungen (7) und (8) erfichtlich ift: 


Rımax __ V’max (10) 

R,min V’min 
Mit andern Worten: Im felben Verhältnis, wie der Widerftand des 
Glühlämpchens feinen Wert verändert, verändert fih audı die 
Verftärkung des Regelgerätes. Soll die Regelkurve beftimmı wer- 
den, fo muß die Widerfiandscharakteriftik des Glühlämpchens in 
Bild 2 nur fo eingezeichnet werden, daß die relativen Änderungen 
die Kurve beftimmen (Bild 6). Diefe Kurvenpunkte in ein log- 
arithmifches Koordinatenfyfiem (wegen der logarithmilchen Laut- 
fiärkeempfindlichkeit) übertragen, ergeben (odann die praktildıe 
Regelkurve (Bild 7; die in Bild 5 dargeftellte ftelit nur den 
„idealen“ Fall dar.) 
Bei der Übertragung der Kurve (Bild 6) in ein logarithmifches 
Koordinatenfyftem wurde als erfter Kurvenpunkt der Regelhub 
bei maximaler Lautftärke — alfo bei 6 Volt — gezeichnet. Die 
minimale Lautftärke liegt bei einer 00fach geringeren Amplitude, 
das ift bei 0,03 Volt. (Bekanntlich iii das maximale Amplituden- 
übertragungsverhältnis einer Rundfunkemp/angsanlage 1 :200. Die 
obere Grenze ift durdı die Forderung einer verzerrungsfreien 
Wiedergabe gegeben. die untere dadurch, daß die leifelten Stellen 
der Originaldarbietung nicht unter den Geräufchpegel — Netz- 
brumm, Röhrenraufchen — fallen.) — Man fieht fogleich: die ideale 
Regelkurve ift nicht einmal angenähert erreicht. Es muß dabei 
jedoch gleidızeitig feftgeftellt werden, daß die Erzielung einer 
folhen ‚‚idealen“ Regelkurve nur mittels größtem Aufwand ge- 
lingt und daß diefelbe felbfi bei Regelgeräten, wo die Verftär- 
kungsänderung durch Steilheitsänderung von Elektronenröhren 
erfolgt, nur durdı mehrere Zufatzröhren erzielbar ift. Der Auf- 
wand dafür fteht jedoch in keinem Verhältnis zu der nodı erziel- 
baren Qualitätsverbeflerung. Bei anderen Glühlampen verläuft 
die Regelkurve noch ungünftiger. A 
Wer fidı eingehender mit der Erzielung einer möglichft „idealen“ 
Regeldiarakteriftik befaßt, muß zunächft ermitteln, welches die 
relativen Änderungen des amplitudenabhängigen Widerftandes 
bzw. der Verftärkung fein follen, damit die Bedingung konftanter 
Regeltteilheit erfüllt ift. 
Tür den Fall, daß die minimale Verftärkung des Gerätes R = 1 ift 
(das wäre alfo bei kleinften Amplituden), gilt: 


Ey RE; oder E, = 4° a1) 


Hierbei ift R der Regelhub, das ift das Vielfache, um welches die 
Verftärkung aus dem ungeregelten Zuftand R = 1 heraufgeregelt 
wird. Der Wert für E, wird nun in Gleichung (9), welche die Be- 
ziehung für die ‚ideale‘ Regelkurve darftellt, eingefetzt. Glei- 
chung 9) läßt fich auch auf die Form bringen: 


E,’ = Eg, und eingefetzt ergibt: 


(= F, oder 2 — E, 


F Es 
oder ==pr%s oder t=R 
R 2 Es 


Für eine mittlere Regelfteilheit von s = 1,2 ift diefe Beziehung 
in Bild 8 aufgezeichnet. Man fieht fofort: Die Schwierigkeit bei der 
praktifchen Erzielung der „idealen“ Regelkurve befteht darin, daß 
icdıon bei kleinfier Lautftärke die relativen Verftärkungsänderun- 
gen außerordentlich groß fein müflen., R. Hildebrandt. 
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Paul Nipkows Heimgang 


Der Mann, der uns durdı die Erfindung der Bildzerlegung mit 
der Spirallochfcheibe die Grundlagen für das Fernfehen fchuf, der 
„eine neue Epoche des Anfchauens unter den Menfchen begründet“ 
hat, PaulNipkow. wurde am 30. Auguft zu Grabe getragen. 
Auf Anordnung des Führers fand im Vorhof der Berliner Uni- 
verfität mit einem feierlichen Staatsakt das Staatsbegräbuis 
ftatt. Am 22. Augufi war Paul Nipkow geftorben, wenige Tage 
nach feinem 80. A unistag, 

Reichsfendeleiter Eugen Hadamovfky hielt die Gedenkrede. 
Er zeichnete das Leben des blutjungen Studenten, dem am Heili- 
gen Abend des Jahres 1883 der Gedanke kam, daß man die Men- 
ichen ‚‚fernfehen‘ laflen müfle, um ihnen Freude zu fdıenken, 
um fie Anteil nehmen zu laflen am Glück und Lauf der großen 
und kleinen Dinge des Lebens. Er fchilderte die Erfindung Paul 
Nipkows. den Gang feiner Überlegungen, die Genialität feines 
Patentanfpruchs, den er dann mit den von feiner Braut geliehenen, 
mühflam erfparten 20 Mark beim gerade neugegründeten Patent- 
amt einreichte. Er befdirieb das Leben und die Arbeit des Mannes, 
der das Fernfehen erfand, und deflen Leben bis in fein hohes 
Alter doch ganz nüchtern verlief. Bis andere feine Ideen, fein 
fhon nach dem erften Jahr verfallenes Patent ausnutzten: Paul 
Nipkow aber, als Siebzigjähriger. der auf der Funkausftellung 
1930 zum erftenmal einen Fernfeher mit feiner Zerlegerfcheibe 
arbeiten fah, und der fidh, nach feinem Herkommen gefragt, zu 
der Erfindung bekannte. mußte fich verhöhnen und verfpotten 
laflen. Erft die nationalfozialiftifhe Rundfunkführung brachte 
dem Mann, der eine neue Kulturepoche der Menfchheit herauf- 
führte, die verdiente Anerkennung: dem Greis und feiner Lebens- 
gefährtin wurde ein Ehrenfold ausgefetzt, Paul Nipkow wurde 
zum Ehrenvorfitzenden der Deutfchen Fernfehgemeinfchaft «be- 
rufen; die Goethe-Univerfität in Frankfurt ernannie ihn zum 
Ehrendoktor. ‚So hat das einfache, gradlinige Denken Paul Nip- 
kows‘, wie Eugen Hadamovfky fagte. „der Menfchheit Möglich 
keiten gefchenkt, die nicht im Dienfte der Könige und der Millio- 
näre, fondern im Dienft der Millionen Schaffenden jedes Volkes 
ftehen. Alles, was fdhön und fehenswert ift und Freude vor Augen 
bringt, das ftellt Nipkow vor die Augen der ganzen Welt.“ 


Schallplatten-Führungen 
auf der Wiener Herbitmelle 


Einen Glanzpunkt auf der diesjährigen Wiener Herbfimefle bildete die Halle 
der Wiener Elektrizitätswerke, in der den Meflebefuchern die Vorteile der 
Elektrizität für den Haushalt wie vor allem für Handwerk, Gewerbe und Indu- 
ftrie vorgeführt wurden. Diefem Zweck dienten u. a. fechs Austtellungskojen, 
in denen die Elektromedizin, die Elektrowärme im Gewerhe, das Elektro- 
fhweißen, der Eiektroantrieb im Gewerbe, die Elektroinftallatian und die Elek- 
trizität in der Landwirtfchaft fowohl durch eine Zufammenttellung vorbildlidıer 
Mafchinen und Geräte, als auch durdh praktifche Vorführungen ihre Darftellung 
fanden. Um die fpraclichen Erläuterungen in tedhnifdı exakter, immer gleidıh- 
hleibender Torm zu geben, wurde nach einer Planung von Ing. Doahretz- 
berger eine Schallplattenwiedergabe-Anlage eingebaut, mit deren Hilfe die 
Erläuterungen über die in den einzelnen Kojen angebrachten Lautipredier ge- 
geben werden können. Die fechs Kojen liegen zu je drei an den heiden Längs- 
wänden der großen Äusitellungshalle des Elektrizitätswerkes, fo daß eine Dop- 
pelführung durchgeführt werden kann; ein Teil der Befucher wird, nach einer 
in der großen Halle zu Gehör gebrachten Begrüßung, durdı die Lautfprecher 
nach der einen, der andere nach der gegenüberliegenden Seite gewiefen. Be- 
finden fich die Befucher anfdıließend vor den beiden Kojen, mit denen die 
Führung eröffnet wird, fo übernehmen deren Lautfprecher die Erläuterung der 
ausgeftellten Gegenftände; fie fchließen jewells mit der Aufforderung, zur l’ort- 
fetzung der Führung fich zur nächften Koje zu begeben. 

Die Befprechung der Anlage erfolgt von einer gläfernen Zentrale aus, van der 
der Fortgang der Führung gut zu überfehen ilt. Auf zwei Plattenfpielern wer- 
den die mit dem Führungstext befprodienen Scdhallfolien abgetaftet; für jede 
Koje ift dabei eine Plattenfeite vorhanden. Die Rückfeite der Folie enthält hier- 
bei den gleichen Text; fie wird zur Übertragung benutzt, fobald die erfte Seite 
durch zu häufiges Abfpielen unbrauchbar geworden ift. An einem Schaltpult wer- 
den die Verftärker auf die einzelnen Kojen-Lautfprecher gefchaltet; die „Rück- 
meldung“ erfolgt durch kleine Stern-Schauzeichen, die unmittelbar vom Sprech- 
ftrom beeinflußt werden. An Verftärkern find 20- Watt-Lorenz-Verftärker für 
die Wiedergabe in den Kojen und ein 100-Watt-Verftlärker für die Wiedergabe 
in der. großen Halle vorgefehen. Außer für die Führung wird diefe Anlage 
natürlich auch für die Mufikübertragung und für wichtige Durchfagen benützt. 


Blik in die 
gläferne elek- 
tro-akuftifche 
Führungskoje 
im Rahmen 
der WVBlekiro- 
halle der Wic- 
ner Mellc. 


Aufnahme: 
Schwandt. 
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Entitörungspflicht für elektrifche Mafchinen und Geräte 


im vorigen Heft haben wir bereits in großen Zügen auf die Beden- 
tung der VDE-Vorfcriflen 0875 für die Bereinigang des Rundiunk- 
empiangs von Störungen hingewieien. Wir wollen uns nunmehr noch 
im einzelnen mit den Folgerungen br&häftigen, die fich aus der 
neuen Vorfährift für den Funkpraktiker ergeben. Sie umfafien zwar 
zunächfi nur Mafchinen und Geräte mit einer Nennleiftung bis zu 
500 Watt, aber der Praktiker weiß ja, daß gerade in diefer Geräte- 
gruppe die Elunderttauiende der am imeiften auftretenden Störcr 
zu finden find. 


In den VDE-Vorfcriften 0875 wird die Entfiörung der „fymme- 
trifchen“ und der „unfymmetrifchen“ Komponente be- 
{prochen. Rufen wir uns mit Hilfe von Bild 1 noch einmal kurz die 
Entftehung und Ausbreitung diefer beiden Komponenten (Anteile) 
ins Gedächtnis: Wir erkennen — fiark umrandet — das Gehäufe 
(im Prinzip angedeutet) einer elektrifchen Mafchine, z. B. eines 
Haartrocdners, mit dem Kollektor und den darauf fcleifenden 
beiden Bürften. Die Feldwicklungen find zur klareren Überficht 
weggelaffen. Durdı Spannungs- bzw. Stromfprünge, die meift mit 
Funkenbildung verbunden find, entfteht zwilchen den beiden Kol- 
lektorbürften und damit zwifchen den beiden Netzpolen (Netz- 
phafen) die fymmetrifche Störfpannung. Wenn wir uns den ge- 
firichelt gezeichneten Kondenfator zwilchen den beiden Netzpolen 
in Form eines Störfcdhutzkondenfators eingefdhaltet denken, dann 
wird von den Erzeugungsftellen der HF-Spannung, den Bürften 
des Kollektors, ein Störfirom durdı den Kondenfator hindurch 
und zum Kollektor zurückfließen, wie das ftrichpunktiert auf der 
rechten Kollektorfeite eingezeichnet ift. Vom Kollektor aus fließt 
aber auch ein hochfrequenter (unfymmetrifcher) Störfirom über 
jede der beiden Netzphafen zur Erde, da ja die Netzleitungen 
gegenüber Erde eine beftiimmte Kapazität haben. In Bild t ift für 
jede Phafe die gedachte Kapazität geftrichelt eingezeichnet. Die 
Größe des Störftromes ift abhängig von feiner Frequenz und der 
Größe der Kapazität. 

Wie wird diefer Störftromkreis nun zum Kollektor wieder ge- 
fcdıloflen? Bei geerdeten Mafchinen kann der Störftirom bis zum 
Gehäufe felbft {ehr leicht zurücfließen (hehe links unten in Bild 1). 
Weiter befitzen jedoch der Kollektor mit feiner Wicklung und die 
Feldwicklung gegenüber dem Gehäufe eine beftimmte Kapazität C. 
If das Gehäufe des ftörenden Gerätes nicht geerdet, fo bildet 
diefe Kapazität C — alfo der gefamte Aufbau mit Gehäufe, Kol- 
lektorwicklungen ufw. — ebenfalls gegenüber Erde wieder eine 
beftimmte Kapazität, über die der unfymmetrifche Störftromkreis 
geichloflen wird. 

Wir {chen alfo, daß der f{fymmetrifche Störkreis {ehr leicht 
zu überfehen ift, daß jedoch der unfymmetrifche ver- 
zweigt und unüberfichtlich ift und deshalb der Umgebung 
gefährlicher werden kann. Betrachten wir nun eine praktifche Ent- 
ftörungsichaltung (Bild 2), in der wieder fchematifch nur der Kol- 
lektor und das Gehäufe angegeben find. Die fymmetrifche Stör- 
fpannung zwilchen den Punkten A und B wird durch die Quer- 
kapazität C, hochfrequent kurzgelchloflen. Beide Phafen (A und B) 
laflen fich daher hochfrequenzmäßig als eine Einheit auffaflen, die 
durch den fog. „Berührungsfchutzkondenfator“ (b) — d. h. b im 
Kreis — C, mit dem Gehäufe verbunden ift. Über diefen kann der 
hochfrequente Störwechfelftrom zum Gehäufe und weiter bei einer 
Berührung des Gehäufes über die berührende Perfon zur Erde 
fließen. Die Größe und damit die Gefährlichkeit diefes Stromes 
wird nur begrenzt durdı die Größe des Kondenfators und den 
Körperwiderftand der betreffenden Perfon; daher der Name ‚‚Be- 
rührungsfchutz-Kondensator“. 

Die häufigfien und deshalb am eheften zu befeitigenden Störer 
lind in der Gruppe I der Tafel aufgezählt. Es ift natürlich gleich- 
gültig, ob es fich um bereits feit langem im Haushalt vorhandene 
oder erft vor kurzem gekaufte Geräte handelt. Der aufmerkfame 
Lefer wird wahrfceinlich befonders die Hochfrequenz-Heilgeräte 
vermiflen. Die fcheinbare Lücke wird aber allgemein durch den 
Hinweis im $ 6 der neuen Vorfcrift ausgefüllt, daß für alle in 


behöuse 





Gehäuse " Ca 


Oben: Bild 2. 
Motor mit Störfchutz. 





GL Links: Bild 1. 
Störftromverlauf. 
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der Tafel nicht aufgeführten Geräte eine ausreichende Entftörung 
fiherzuftellen ift, über die notfalls die VDE-Gefchäftsftelle Aus- 
kunft erteilt. : 

In der Tafel finden wir nun hinter jeder Geräteart nodı die Größe 
der kapazitiven Befchaltung, und zwar für die fymmetrifcdhe und 
die unfymmetrifche Komponente getrennt in Mikrofarad (pF). 
Hierbei fetzen die neuen VDE-Vorfcriften voraus, daß die in 
Hauptichlußmafcinen vorhandene Feldwicklung fyınmetrilch auf- 
geteilt ift, d. h. je eine Hälfie auf jeder Kollektorfeite liegt. Wir 
geben fchematifche Beifpiele einer unfymmetrifhen und einer 
{ymmetrifchen Aufteilung in den Bildern 3 und 4. Leider werden 
gerade bei den Kleingeräten diefe Aufteilungsarbeiten, befonders 
die richtige Verdrahtung, bei dem vorhandenen kleinen Raum nur 
fehr ichwer nachträglich durchzuführen fein. 

Die in den Spalten 3 und 4 angegebenen Werte find ausdrücklich 
als „Mindeftwerte“ bezeichnet. Da ein Kondenfator für eine be- 
ftimmte Störfrequenz einen von feiner Größe abhängenden \ ider- 
ftand befitzt, müßte die Störfchutzwirkung mit größeren Werten 


a: © 


Bild 3. Unfymmetrifche Schaltung Rild 4. Symmetrifche Schaltung 
eines Hauptftrommotors. . eines Hauptftrommotors. 


an fich immer günftiger werden, da der Kurzidıluß mit wachfonder 
Kapazität intenfiver wird. Dies gilt befonders für die Entfiörung 
des Rundfunk - Langwellenbereidhes. Falls die in der Spalte 3 
„fyınmetrifch“ angegebenen Werte keine ausreichende Entltörung 
bringen, ift eine Erhöhung zweckmäßig. aber — wie fıch in der 
Praxis erwiefen hat — nur bis auf das höchftens Zehnfache. 

Fine Erhöhung der Kondenfatorwerte in der Spalte 4 „uniymme- 
trilch“ darf dagegen nur fehr vorlidıtig vorgenommen werden, 
denn über diefen fogen. Berührungsfchutz-Kondenfator fließt ja 
ein hochfrequenter Störwedhfelftrom zum Gehäufe. Diefer Gehäufe- 
ftrom wird daher in den ‚„VDE-Leitfätzen für Maßnahmen an 
Mafchinen und Geräten zur Verminderung von Rundfunk ftörun- 
gen“ (VDE 0874) begrenzt: Bei nachträglicher Entftörung auf 
0,8 mA und bei fabrikationsinäßiger Vorentfiörung auf 0,4 mA. 
Das bedeutet, daß bei einer nachträglichen Entfiörung der Be- 
rührungsfchutz-Kondenfator bei 110 V ® auf höchfiens 0,02 ul’, bei 
220 V ® auf höchftens 0,01 ul" vergrößert werden darf. Bei fabri- 
kationsmäßiger Vorentftörung find diefe Werte fogar nur halb 
jo groß. 

Die Gruppe Il enthält die wichtigften gewerblichen Mafchinen. Bei 
den Buchungsmafcinen, Regiftrierkaflen ufw. finden häufige 
Kontaktunterbrechungen ftatt, die befonders ftark ftören. Hier ift 
daher die Verwendung von teureren Drofleln — alto Selbftinduk- 
tionen — nicht zu umgehen. Diefe Drofleln liegen (fiehe Bild 5) 
im Zuge der beiden Netzleitungen. Auf der Störer- und auf der 
Netzfeite fchließt je eine Querkapazität C die fymmetrifche Stör- 
ipannung kurz, während die beiden Berührungsichutz-Konden- 
fatoren (b) (häufig genügt hier bereits einer) den Kurzfchluß der 
unfymmetrifchen Störfpannung übernehmen. Hierbei ift folgendes 
fehr wichtig: Werden zwei Berührungsfdiutz-Kondenfatoren ver- 
wendet, dann ift zu bedenken, daß diefe — bei Vernachläffligung 
des geringen niederfrequenten Widerftandes des Störers — prak- 
tifdı parallel -gefchaltet find, daß fich ihre Kapazitäten daher 
addieren. Es muß alfo unbedingt darauf geachtet werden, daß 
durch die Parallelfchaltung diefer beiden Kapazitäten keine Ge- 
famtkapazität entfteht, die über den von uns weiter oben genann- 
ten zuläfligen Maximalwerten liegt, weil fonft der Gehäufeftrom 
für die Berührung gefährlidı wird. 

Für die Kontakte der angegebenen Buchungsmafcinen, Regiftrier- 
kaflen ufw. it nach Bild 6 noch eine zufätzliche Entflörung er- 
torderlich, wobei der Kontakt mit einer Kapazität von 0,1 pl" in 
Reihe mit einem ohmichen Widerfiand von 25 2 überbrüct wird. 
Eine Erhöhung diefer Werte ılt 

in der Praxis nur felten nötig. 

Bei den Geräten der Gruppen I f las 


bis III fiehen die Termine, zu ® 
denen die Entftörung vorgenom- 
Störer [ T T C Netz 


ımen werden muß, feft. Bei den 
FElektrowerkzeugen der Gruppe 

IV und den Umfteuereinrichtun- : 

gen ufw. der Gruppe V, die un- © l 

ter befonders fchwierigen Ver- "m 

hältniffen benutzt zu werden 
pflegen, find bisher weder An- pid s. Beifpiel von fymmetrifchker und 
gaben über den Termin noch unfymmetrifcher Befchaltung. 






























































3 4 
a Befhaltung 
Gruppe Geräteart {yınmetrifih GyanlllBtEiGt 
HF B 
Handhaarfıheren 
Handmaflagegeräte - 
Heißluftdufchen R 0,02 0,0025 
Kaffeemühlen 
Lüfter 
Nähmafchinenmotoren 0,04 0,005 
Bohner b 
a Haartrockengeräte 
ERIDN Händetrocner 
13 halt- Küdıenmotoren 0,07 0,005 
geräte Mafllagemotoren 
Plattenfpieler 
Staubfauger 
Wäfchefchleudern 
I. mit [ym- 
BURp- metrifcher 0, 1 0,005 
Kühl- Mo- | Wicklung Bin 
fcdhränke  doren | ohne {ym- 
Watch- | metrliche 0,25 0.005 
mafchinen Wicklung 
Handhaaricheren 0,02 0,0025 
Tarbrührer 0,04 0,005 
Gebläfe 
Haarfchneidemafchinen 
mit getrenntem Motor 0,07 0,005 
Haartrocengeräte 
Händetrockner 
Hauswaflerwerke 
Gewerb- Autoluftpumpen 
liche Benzinpumpen 0,25 0.005 
Zentrifugen 
Ma- 
I Ichinen Netzbefihaliung nadı 
na Bild 5 mit © = 0,25 ul‘, 
; (b) = 0,0025 uF, 
Büro- L-= 2,5 mH 
mafchinen 7 ER _ _ TE 
Kontaktbefhaltung 
Buchungsmafdiinen nach VDE 0874/1936, & 8, 
Regifterkaflen Nr. 2b mit einer Kapa- 
ähnliche Büromafchinen zität von O,l uF und 
zahnärztliche Bohrmafchinen einem Ohmtfdien Wider- 
ftand von 25 2 
Motorbefchaltung kann 
entfallen, da die Ent- 
ftörung durdı Netzbe- 
fdhaltung ausreicht 
Kleinmoloren, Motor- 
ee ng 
inankerumformer ıls 0.0 05 
Klein- mit getrennter und | 100W ai 1003 
gemeinfamer Wick- 
inoloren lung, für alle Ver- 
II und wendungszwecke(mit |———[ —  —| 0. 
Da Ausnahme der Spei- 
k fung von Funkan- iiber 
armer lagen, für die zu- 100 - = 
fätzlicıe Sondermaß- bis 0 0,005 
nahmen erforderlida | 500 W 
find) 
en Bohrmafchinen 
IV u Eiektrohämmer 2) 2) 
ehe. Elektrofchraubenzicher 
ZEUBS Schleif- und Poliermafdilnen 
| Sontti Umfteuer-Einricditungen und 
V Ti häufig betätigte Kontakte?) 2) 2) 
| ErLIS Trockenrafierapparate 











1) Die Befchaltung ift auf der Leiftung aufnehmenden und abgebenden Scite 
vorzunehmen. 

°) Angaben üher die Mindefiwerte der Bef&haltung für diefe Gerätearten 
find in Vorbereitung. 

°) Soweit nicht in anderen Gruppen enthalten. 





über die Art der Beichaltung gemacht worden. Ein geringer Teil 
diefer von den jeweiligen örtlichen Verhältniffen ftark abhängigen 
Geräte dürfte übrigens fchon als Zubehör oder Beftandteil von 
Geräten anderer Gruppen deren Befiimmungen unterliegen. 

Es ift fomit zu erwarten, daß durdı diefe neuen Vorfchriften der 
ftaatspolitifch wichtige Rundfunk endlich zwangsläufig zunächft 
wenigfiens von feinen häufigfien und läftig- 
ften Störern befreit werden wird. Engel. 
Während der Druclegung des Heftes war über et- 
waige Einfprüche gegen den in vorftehendem Auffatz 
ausiührlidı behandelten Entwurf der VDE-Vorfdrift 
0875 fowie über das Inkrafttreten noch nicht ent- 
fchieden. Sollte in der endgültigen Faflung nadı die 
eine oder andere Änderung eintreten, fo werden wir 
diefe unverzüglich bekanntgeben. 

Die Bilder 3 und 5 entftammen der VDE-Vorfarift 
0875 (veröffentlicht in der „ETZ‘' 61. Jahrgang, Heft 33, 
vom 15. 8. 1940), die Bilder 1, 2, 3, 4 und 6 find dem 
Buch „Rundfunk ohne Störungen‘ von Engel-Win- 
ter entnommen. 
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Bild 6 Kontaktüber- 
brückung mit Konden- 
fator und Widerftand. 
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„Deine Stimme auf der Schallplatte!” 


Unter diefem Motto veranftaltete der Verfafler in Gemeinfchaft 
mit einer bekannten Mufikkapelle mehrere Sonderabende in dem 
Tanzkaffee eines Garmiich-Partenkirchener Hotels. Im Rahmen 
eines Tanz- und Mufikprogrammes wurde denjenigen Gäften, die 
einen Verwandten oder Bekannten an der Front hatten, die ‚Ge- 
legenheit gegeben, koftenlos eine Schallplatte mit ihren Grüßen 
zu befprechen. Auf die andere Plattenfeite fpielte dann die Haus- 
kapelle das Lieblingslied des Soldaten. 
Natürlich fchlug diefe Idee ein, und zu Beginn der Veranftaltung 
war das Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft. Gegen 10 Uhr 
abends begann die Verlofung der zur Verfügung ftehenden Schall- 
platten. Zehn bis zwölf Platten, alfo 24 Aufnahmen. mußten in 
der Zeit bis 1 Uhr nachts fertiggeftellt werden. Dazwifchen follten 
aber auch die Tanzluftigen ganz auf ihre Rechnung kommen. In 
Anbetracht der muftergültigen Organifation klappte alles tadellos. 
Nur der erfte Sprecher, oder Sprecherin, machte einige Sorgen. 
denn icdhließlich ift jeder befangen, vor vielen Menfchen zu fpre- 
chen und noch dazu auf ein Mikrophon ‚losgelaflen“ zu werden. 
Auf dem Mufikpodium ftand ein Mikrophon, und dem follte man 
nun anvertrauen, was der Feldgraue wiflen follte. Bald war aber 
alle Scheu überwunden, und wirklidı prächtige, volkstümliche und 
unverbildete Worte und Klänge wurden aufgenommen. Frei und 
ungezwungen grüßte einer feinen Bruder im echt köllfchen Platt 
von feinen Urlaubstagen im fchönen Werdenfelfer Land, und der 
Beifall des Publikums mag für den Feldgrauen draußen ein fchöner 
Gruß aus der Heimat gewefen fein. Eine Singgemeinfcaft einer 
Batterie der Garnifon grüßte mit mehrftimmigem Gefang und 
einem Gedicht ihren Hauptwachtmeifter, der an der Front ftand. 
Eine junge Dame, die zur Kur weilte. fang für ihren Verlobten 
mit wirklich fchöner Stimme ein Liedchen, und manche Eltern 
fprachen zu ihrem Sohn. Das fcdhönfte aber waren nach Wochen 
oder lagen jedesinal die fchier überfchwenglidıien Dankesbriefe, 
die von draußen kamen und uns ahnen ließen, welche Freude 
herrichte, wenn aus dem Bunkergrammophon vertraute Stimmen 
erklangen. Wie wir fo im Laufe der Zeit erfuhren, hat mancde 
der gleich feldpofifertig gemachten Decelithplatten den ganzen 
Feldzug in Frankreich im Tornifter mitgemacht und ift nun wohl- 
behalten wieder in der Heimat angekommen. 
Techniich fiellt folch eine Veranftaltung natürlich einige Anfor- 
derungen an die Zuverläfligkeit der verwendeten Geräte. Das 
Schreibzimmer des Hotels war als Schneidraum eingerichtet. Hier 
fianden auf zwei großen Tifchen das SG/IO mit dem MPV 5/3 und 
der zugehörigen Endftufe. Während das Hauptmikrophon auf dem 
Mufikpodium draußen im Kaffee ftand, befand fıdı hier noch ein 
weiteres Mikrophon, um von hier aus die Vorführung der ge- 
idınittenen Folien anfagen zu können. Während im Schneidraum 
nur ein kleiner Lautfprecher zur Abhörkontrolle ftand. war näm- 
lidı draußen im Kaffee ein Großlautfprecher angebradıt, der die 
Vorführung der foeben gefdinittenen Toolien erlaubte, nachdem 
kaum der letzte Ton verklungen war. Zur Verftändigung zwifchen 
Schneidraum und Bühne diente einmal die im SG/10 eingebaute 
Lichtfignalanlage und außerdem eine kleine Kommandoanlage. 
Zu diefem Zweck war beim Schneidgerät ein Kohlemikrophon in 
Mundhöhe des Bedienenden angeordnet. Über die „Singmafcine“ 
(FUNKSCHAU 5/40) wurden die nötigen Kommandos auf einen 
kleinen Lautfprecher gegeben, der auf dem Podium in Ohrhöhe 
eines Kapellenmitgliedes angeordnet war. Diefer Herr führte dann 
gleichzeitig die Aufnahmeleitung. Diefe Einrichtung trug fehr zum 
reibungslofen Ablauf der Veranftaltung bei, denn gerade bei 
mikrophonungewohnten Sprechern ift erfahrungsgemäß mit aller- 
hand Überrafchungen zu rechnen. So konnte vom Schneidraum 
aus nodı während der Aufnahme durdhgefagt werden, wenn fi 
die Platte ihrem Ende nähert, fo daß immer durch Vermittlung 
des ‚„„Aufnahmeleiters“ ein richtiger Schluß zuftande kam und die 
Platte inhaltlich ein harmonifches Ganzes bildete. Audı wenn fich 
in der Hitze des Gefedhtes ein Sprecher zu weit vom Mikrophon 
entfernte, dann wußte dies fofort der „Aufnahmeleiter“ durch den 
Kommandolautfprecher, und mit fanfter Gewalt wurde der Spre- 
cher wieder an das Mikrophon gefchoben. 
Alle verwendeten Geräte find nah FUNKSCHAU-Bauanleitungen 
felbit gebaut worden und haben ihre Feuerprobe bei diefer öffent- 
lichen Veranftaltung glänzend beftanden. Vielleicht regen diefe 
Zeilen zur Nachahmung an und find die Veranlaflung dazu, daß 
noch manchem Soldaten eine Freude gemacht werden kann. 

Fritz Kühne. 


Mikro-Feindrähte - ein Triumph deuticher Technik 


Die dünnften Drähte, die man bisher herftellen konnte, lagen in ihrem Durch- 
mefler dicht unter einem hundertftei Millimeter. Jetzt ift es einem deutfchen 
Techniker, Heinrih Hügle, gelungen, Drähte aus unedlen und edlen Me- 
tallen von nur einigen taufendftel Millimetern — z. B. von 0,002 und 0,003 mm — 
herzuftellen. Diefe Mikro-Feindrähte find dabei ftabil, von fauberer, glatter 
Oberfläche, gleichmäßig in ihrem Durchmefler, kurz von all jenen Eigenfchaf- 
ten, die für eine Anwendung in der Elektrotechnik wichtig find. Gerade für die 
Funktechnik dürften diefe dünnen Drähte eine große Roile fpielen, ift es mit 
ihrer Hilfe doch möglich, z. B. die untere Stromgrenze der Eifendraht-Waller- 
fhoffwiderfiände von etwa 60 auf etwa 10 mÄ herabzufetzen und außerdem die 
Abmeflungen der Widerftände wefentlich zu verkleinern. Auch hinfichtlich der 
Herftellung von Hodhvoltröhren dürften die neuen Mikro-Feindrähte neue 
Ausblicke eröffnen. | 
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Kurzwellenempfänger 
mit K-Röhren 


Will man einen mit K-Röhren zu beftückenden Kurzwellenemp- 
fänger auch für den Empfang recht fchwacher Signale be- 
nutzen, fo wird man neben einer Hochfrequenzfiufe einen zwei- 
fiufigen Niederfrequenzverftärker anordnen müflen. Auf diefe 
Weile erhält man bei Kopfhörerempfang ausreichende Laui- 
flärken auch von fehwächeren Sendern. 

Der in feiner Schaltung wiedergegebene 2-Kreis-4-Rühren-Kurz- 
wellenempfänger verwendet eine abgeftimmte HF-Verftärkerftufe 
mit der Fünfpolfhirmröhre Kl 4. 

Die Antenne ift induktiv mit dem Gitterkreis der KF 4 gekoppelt. Zur An- 
kopplung kurzer Antennen dient die Antennenbuchfe A,, während für lange 
Antennen Buchfe As vorgefehen ift. Die Antennenabftimmung gefchieht durdh 
den Abftimmkondenfator C; = IM pF. Die Schirmgitterfpannung für die HF- 
Röhre erzeugt der Vorwiderftand R; = 10 kQ. An das folgende Audion ift die 
HF-Stufe über eine Droflel-Kondenfator-Anordnung gekoppelt. Um eine mög- 
lichft hohe Empfindlichkeit zu erzielen, arbeitet das Audion, das mit der Fünt- 
polfhirmröhre KF 4 beftüct ift, mit der vorteilhaften Gittergleichrichtung. Da 
die Audionfchaltung bei zu großen Eingangsipannungen leicht überfteuert 
wird und dann geringe Trennfhärfe aufweift, erfcheint es empfehlenswert, 
einen Empfindlichkeitsregler In der HF-Stufe anzuordnen, der hier in der 
Heizleitung der HF-Röhre liegt (R; = 102) und die Verftärkung der KF 4 
regelt. Wie bci allen KW-Audionfchaltungen mit Rückkopplung gefchieht die 
Rückkopplungsregelung mit Hilfe des Reglers R; (0,1 M2). Durdı den Vor- 


widerftand Rı (0,05 MQ) wird der Regelbereich von Rs begrenzt. In der Ano-. 


denleitung befindet fich eine durch zwei Kondenfataren mit je 200 pF ab- 
geblockte KW-HI-Droflel. 

An das Audion fließt fich der zweiftufige NF-Vorverftärker an. In der 
erften, transformatorgekoppelten Stufe findet die Dreipolröhre KC 1 Verwen- 
dung. Der Übertrager hat ein Überfetzungsverhältnis von 4:1, um eine aus- 
reichende Anpaflung an die KF' 4 zu erzielen. Vor dem Gitter der KC 1 liegt 
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ein HF-Siebwiderftand mit 0,1 MQ. Da die folgende NF-Stufe für Kopfhärer- 
empfang eine fehr geringe Leiftung aufzubringen hat, genügt als Verftärker- 
röhre die Fünfpolröhre KF 4. Sie arbeitet mit Widerftandskopplung und mit 
eincm gitierfeltigen Lautftärkeregler (0,5 MO). Zur Anpaflung des Kopfhärers 
an die KF 4 liegt im Anodenkreis der Endröhre der Kopfhörerübertrager Te, 
der gleichfalls ein Überfetzungsverbältnis von 4:1 befitzt. Die negative Gitter- 
vorfpannung für die beiden NI’-Röhren erzeugen die Widerftände R;. Rs durch 
Spannungsabfall des Anodenftroms. Bei diefer Gitterfpannungserzeugung ftellt 
fich die Gittervorfpannung automatifch ein, und es werden Verzerrungen bei 
abfınkender Batteriefpannung vermieden. Falls für Telegraphie eine Ton- 
felektion gewünfcht wird, ift es am einfachften, ala Ausgangsühertrager einen 
Spezlaltyp (z. B. V 176) einzubauen, der den Frequenzbereidı um 1000 Hz be- 
vorzugt wiedergibt. 

Die Ahftimmkreife können je nach Wahl der Abftiimmkondenlatoren und der 
Spulen für beliebige Bünder bemeflen werden. Für Bandempfang empfiehlt cs 
fidh, die Bandfetzkondenfataren C;, C, mit etwa 100 pF zu bemeflen und die 
eigentlihen Ahftimmkondenfatoren Cs, C; etwa je 20 pF groß zu machen. Um 
Höchftleiftungen zu eızielen, muß auf einwandfreien Abgleich befonders ge- 
achtet werden. Zu diefem Zweck find auswedhfelbare Kurzwellenfpulen mit HF- 
Eifenkern erforderlich, die einen eingebauten, keramifihen Trimmer für den 
kapazitiven Abgleich befitzen. Werner W. Diefenbach. 


Einkreis-Dreiröhren-Fernempfänger mit aperiodilcher HF-Stufe für Wechlelltrcm 


Wenn man mit einem normalgefchalteten Einkreifer auf Fernempfang geht, fo 
muß man in der Regel feftftellen, daß Selhbfibaugeräte Induftrieempfängern 
diefer Klafle gegenüber gewifle Nachteile aufzuweilen haben. So macdt fiıch 
z. B. bei felbftgebauten Geräten die Abhängigkeit der Wellenabftiimmung von 
den elektrifchen Daten der jeweils verwendeten Antenne in verfchiedener Weife 
bemerkbar. Entweder tritt auf der Eigenwellenlänge der Antenne ein fogen. 
Schwingloch auf, fa daß eine vernünftige Abftiimmung meift unmüglich wird, 
oder der Empfünger gerät auf irgendeiner Stelle der Skala ins Schwingen und 
kann felbfi bei völligem Zurückdrehen der Rückkopplung nicht beruhigt wer- 
den. Außerdem befitzen die meiften Einkreisgeräte den Nachteil einer fogen. 
wandernden Ahftimmung, die eine genaue Eichung des Gerätes nicht zuläßt 
und abhängig Ift von der Länge der Antenne. Es erwäclft deshalb die Auf- 
abe, aus dem Einkreifer fowohl ausreichende Trennfhärfe als auch gute 
Er langsläutflußke fowie Eichbarkeit herauszuholen und alle oben erwähnten 
Mängel zu vermeiden. 

Alles dies leiftet die beiftehend gezeigte Schaltung; es ift die eines Einkreifers 
mit einer Hochfrequenzftufe ahne Abftimmkreis, der in bezug auf Trennfchärfe 
an einen Zweikreifer herankommt. Um auch das Letzte an Trennfchärfe her- 
auszuholen, ift der Abftimmkreis kapazitiv über einen veränderlihen %-cm- 
Luftdrehkondenfator C; an die Hochfrequenzfiufe angekoppelt. Zwifhen den 
beiden erften Röhren ift ein zweiter Sperrkreis vorgefehen, der den bisher bei 
Einkreisempfängern immer ftörenden ÖOrtsfender völlig {perrt. Man hat es alfo 
in der Hand, Trennf&härfe und Bandbreite in gewiflen Grenzen zu ändern und 
ferner die Ausfperrung des Störfenders (Ortsfender) fowelt zu treiben, daß 
felbft ein fiarker Ortsfender zum Schweigen gehracht werden kann. Sogar der 










in unmittelbarer Nähe des Verfaflers arbeitende Großfender kann vollkommen 
zum Verfchwinden gebracht werden. Das Gerät liefert infolgedeflen hervor- 
ragenden Fernempfang auch wellenhbenadhharter Sender und hat gegenüber 
einem Zweikreifer noch den großen Varteil, daß die Abgleichung zweier 
Schwingkreife in Fortfall kommt. 

Im Antennenkrels liegt ein mit Hochfrequenzlitze gewickelter dämpfungsarmer 
Sperrkreis Sp,. In Reihe mit diefem Sperrkreis folgt dann eine Hochfrequenz- 
Siebkeite, die fo bemeflen ift, daß die Wellenlängen von 200 bis 2000 m zum 
Steuergitter der unahgeftimmten Hochfrequenzvorröhre durchgelaflen werden; 
die unterhalb von 200 m liegenden Wellen werden dagegen von der Röhre 
ferngehalten. 


Der Empfänger enthält in der erften Stufe die als Hochfrequenzverflärker ge- 
fchaltete Fünfpolröhre AF 3; fie wurde deshalb gewählt, weil fie van allen heute 
bekannten A-Röhren die größte Verftärkung liefert. Die zweite Röhre, als 
Empfangsgleichrichter arbeitend, ift ebenfalls eine Fünfpolröhre des Typs AF 7 
in Widerftandskopplung. Die dritte als Endröhre gefchaltete indirekt geheizte 
Fünfpolröhre AL 4 gewährleiftet eine große Ausgangsleiflung. , 
Zur Anpaflung des Lautfprechers verwendet man einen Ausgangstransforma- 
tor, deiien Primärwiderftiand 4000 Q beträgt. Sekundärfeitig befitzt er zwei 
Spulen für die Anfchaltung eines hoch- oder niederohmigen Lautfprechers. 
Wenn kein Ausgangstransformator benutzt wird, follte nicht vergeflen werden, 
den Sdıutzwiderfiand Wj,ı auf 10000 Q zu erhöhen. Diefe Anordnung foll die 
Endröhre vor einer Befchädigung bewahren, falls einmal En: der Anoden- 
firom infolge Herausziehen der Lautfprecherftecker unterhrochen wird. Die 
ftarke Fünfpol-Endröhre, die mit gleich großer Schutzgitter- und Anodenfpan- 
nung arbeitet, kommt bekanntlich in Lebensgefahr, fobald die Anodenfpannung 
fehlt und die Schutzgittier[pannung an der Röhre liegen bleibt. Dadurch geht 
der Anodenftrom auf das Schutzgitter über, wodurch es bald gliühend wird. Ein 
in der Schutzgitterleitung vorhandener Widerftand in der angegebenen Größen- 
ordnung verhindert einen fhädlichen Schutzgitterftrom. 
Das Eichen des Empfängers gef&hieht ganz einfach durdı Drehen der Abgleich- 
kerne beider Abftiimmfpulen mit einem Schraubenzieher, defien Klinge aus 
einem Pertinaxftreifen befteht. Man beginnt zuerft mit der Mitielwelle und 
verfucht, durdı die Induktivitätsänderung diefer Spule eine gute Übereinftim- 
hung der wirklichen Abftimmung mit der vorgedruckten Senderfkala zu er- 
halten. Genau fo geht man auf dem Langwellenbereich vor. Der Empfänger läßt 
fih gut eichen, da er im Eingang eine aperlodifche Schaltung verwendet, die 
zegenüber einer induktiven Antennenankopplung vollftändig frei von äußeren 
inflüflen arbeitet. Als Antenne eignet fih am beften eine ftörungsfrei ver- 
legte Außenhochantenne von etwa 2 m Länge. H. Stahn. 
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Ratichläge für den Röhrenaustaulch 


Erlatz [chadhafter Empfängerröhren durch andere Typen 


Die Leiftungsfähigkeit der Empfangsgeräte hängt ausfchlaggebend 
u.a. von der richtigen Röhrenbeftückung ab, für die die Schaltung 
entwickelt worden ift. In der gegenwärtigen Zeit bereitet der 
Röhrenerfatz angefihts der Typenbefchränkung der Empfänger- 
röhren und mit Rückfiht auf die "latfache, daß verfchiedene 
Empfänge:röhren nicht fofort greifbar find, gewifle Scawierig- 
keiten. We.ın die betreffenden Geräte daher fehnell wieder emp- 
fangstüchtig fein follen, wird man gezwungen, an Stelle der bisher 
benutzten höhren andere Typen einzufetzen. Da fic. die ein- 
zelnen Röhren vekamntlich in ihren Daten und Betriebsfpannun- 
gen mehr oder weniger unterfcheiden, fieht man fidı dabei vor die 
Aufgabe geftellt, entweder die Schaltung etwas abzuändern oder 
die Röhrenanfchlüfle zu vertaufchen. Bei älteren Geräten ergibt 
fich dabei nicht felten eine Erhöhung der Leiftungsfähigkeit, da 
der Röhrenerfatz und gewifle fchaltungstechnifhe Änderungen 
einer Empfängermodernifierung gleichkommen. 


Erfatz von Endröhren. 


Am häufigften find Endröhren zu erf.:'zen. Dabei ift es grund- 
fätzlich ohne weiteres möglich, für g-ößere Endröhren folche 
geringerer Leiftung einzufetzen. So läßt (ich beifpielsweife für die 





Bild 1. Grundfätzliche Schaltung 
zines mit der 18-Watt-Fünfpol- 
endröhre beftückten Endverftär- 
kers, die erfetzt werden foll. 





Rechts: Bild 2. Diefes Schalthild 
zeigt, welche Änderungen bel Erfatz 
der AL5 durch die AL4 im Endver- h 
ftärker vorgenommen werden müffen. + 


Röhre AL 5, die bekanntlich über 18 Watt max. Anodenbelaftung 
verfügt und im Augenblick nicht immer bezogen werden kann, 
gut die Röhre AL 4 mit nur 9 Watt max. Anodenbelaftung ver- 
wenden. Die fidı dabei ergebenden Änderungen find verhältnis- 
' mäßig einfach. An Stelle des für die AL 5 eingebauten Gitter- 
ableitwiderftandes von 0,5 M2 ift ein folcher von 0,9 M2 zu 
benutzen. Diefer Widerftand wird ausgetaufcht. Man kann fich 
auch dadurch helfen, daß man zu dem 0,5-M2-Widerftand einen 
0,4-M2-Widerftand in Reihe fchaltet. Die zweite Änderung müflen 
wir beim Gittervorfpannungsaggregat vornehmen, und zwar ift 
der in der Kathodenleitung der AL 5 liegende 175-2-Widerftand 
um 25 2 auf 150 2 zu verkleinern. Eine dritte Änderung ergibt 
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AL4 ALT RES 9064 RES 164d 
RES 164 
Bild 6. Ein Vergleich der Sockelfhaltungen der Röhren AL 4, AL 1, RES %4, 
RES 164 und RES 164d läßt die beim Röhrentaufch nötigen Änderungen der 
Anfc&hlußleitungen erkennen. 





fich ferner auf der Ausgangsfeite der Endftufe. Entfprechend dem 
unterfchiedlichen günftigften Außenwiderftand der Röhren AL 5 
und AL 4 wird es notwendig, den Lautfprecherübertrager von 
3500 auf 7000 2 umzufchalten. Auch diefe Maßnahme dürfte ir. 
fehr vielen Fällen durchführbar fein, da die meiften Lautfprecher 
‘ mit Anzapfungen ausgeftattete Übertrager befitzen. 

Durch die Verwendung einer Endröhre mit kleinerer Anoden- 
ftromaufnahme liefert jetzt der Netzteil eine höhere Anoden- 
{pannung, die natürlich für die übrigen Röhren, Kondenfatoren 
ufw. fchädlich fein kann. Es kommt alfo darauf an, die über- 
fchüflige Anodenfpannung durch Einfchalten eines \orwider- 
ftandes R. der durdı einen Elektrolytkondenfator C von etwa 
8 uF' abgeblockt wird, zu vernichten. Die Größe diefes Vorwider- 
ftandes ift von Fall zu Fall zu berechnen. Intereflieren dürfte in 
diefem Zufammenhang. daß der Vorwiderftand die Siebwirkung 
der Siebkette erhöht. Außerdem ergibt (ih aus der geringeren 
Leiftungsaufnahme der Endröhre AL 4 ein geringerer Stromver- 
‘brauch. Als angenehm wird empfunden, daß die Anfchlüfle der 
Röhrenfaflung nicht geändert werden müflen, da beide Röhren 
die gleiche Röhrenfockelfchaltung befitzen. Beim Empfang leifer 
hörbarer Stationen erfcheint es ferner von Vorteil, daß die AL 4 


Bild 3. Verftärker mit der zu er- 
fetzenden Fünfpolendröhre AL 4. 


Bild 4. Bei Benutzung der Erfatzröhre AL 1 (bzw. RES 964) 
find gegenüber Bild 3 die obenftehenden Änderungen vor- 


OuF Rechts: Bild 5. Man kann die Gittervorfpannung für die 
AL i bzw. RES 964 auch fo erzeugen. 
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Diefer Auflatz verdient einen 
Sonderhinweis — kein Leier 
follte ihn überfchlagen. jeder 
ihn aufimerkfam durcharbeiten. 
Er bringt den Ausweg aus vie- 
len Röhrennöten, denn er zeigt, 
wie an Stelle nicht zu beidhai- 
fender Typen andere vielleicht 
vorhandene verwendet werden 
können. 


zur vollen Ausfteuerung nur 
rund ein Drittel der \Wec- 
felfpannung benötigt, die für 
die Ausfteuerung der AL5 
aufgebracht werden muß. 
Wenn für die AL 4 eine andere Endröhre verwendet werden foll, 
gibt es verfchiedene Möglichkeiten. Beifpielsweife läßt fih die 
Fünfpolendröhre AL 2 einfetzen, die gleichfalls eine maximale 
Anodenbelaftung von 9 Watt aufweift und den gleichen Anoden- 
firomwert von 36 mA befitzt. Die AL 2 benötigt jedoch eine höhere 
Gittervorfpannung von —25 Volt gegenüber —6 Volt für die AL 4. 
Da beide Röhren indirekte Heizung haben, außerdem der Gitter- . 
vorfpannungswiderftand in der Kathodenleitung liegt, genügt es, 
den Kathodenwiderftand von 150 2 (AL, 4) gegen einen 600-2- 
Widerftand auszuwecfeln. Außerdem Ioll an Stelle des Gitter- 
ableitwiderftandes von 1 MQ ein 0,7-M2-Widerftand verwendet 
werden. Weitere Änderungen ergeben fich aus der etwas anderen 
Socelfchaltung der Fünfpolendröhre AL 2. Die zur Röhrenfaflung 
führende Steuergitterleitung ift abzulöten und über eine kurz zu 
haltende abgefchirmte Leitung mit dem Gitteranfchluß auf dem 
Kolbendom zu verbinden. 
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Bild 4. 






vorzunehmen. 





Ferner kann man an Stelle der AL 4 auch die direkt geheizte 
Röhre AL 1 benutzen, die fidı von der AL 4 hauptfächlich durch 
das Fehlen der Kathode, durch andere Gittervorfpannung und 
etwas geringere Spredleiftung unterfcheidet. Der in der Katho- 
denleitung der AL 4 liegende Gittervorfpannungswiderftand mit 
arallel liegendem Elektrolytkondenfator ift zunädıft abzulöten. 
Solenn ordnen wir den zu beredinenden Gittervorfpannungs- 
widerftand in der gemeinfamen Minusleitung des Empfangsge- 
rätes an. Man kann die negative Gittervorfpannung von —15 Volt 
auch fo erzeugen, daß man parallel zur Endröhrenheizung einen 
Entbrummer von etwa 100 2 fcdhaltet und den Mittelabgriff über 
einen zu berechnenden Widerftand, der durch einen 50-uF-Elek- 
trolytkondenfator nach Erde hin überbrückt wird, mit dem Auf- 
baugeftell verbindet. Da an der Sockelfchaltung nichts geändert 
werden muß. geftaltet fich der Umbau in diefem Fall weniger 
fchwierig. Schließlich läßt fich von den zur Verfügung fiehenden 
9-Watt-Fünfpolendröhren auch die etwas ältere Röhre RES 964 
heranziehen. die ja in ihren Daten der Al. I entifpricht, jedoch einen 
fünfpoligen Stiftfockel hat. Die Röhrenfaflung muß alfo hier aus- 
gewechfelt werden, wenn man nicht einen felbft anzufertigenden 
Zwilchenfocel bevorzugt. der natürlich die fpätere Umftellung 
der Endftufe auf die Originalröhrenbeftückung erleichtert. 
Schwieriger wird der Erfatz von Endröhren, wenn die neue End- 
röhre eine höhere Anodenbelaftung hat, als die im Gerät bisher 
vorhandene Originalröhre. Kommt es beifpielsweife darauf an, 
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Bild 8 Änderungen, die fehaltungs- 
technifh hei Verwendung der RES 904 
an Stelle der RES 164 nötig find. 


Bild 7. Grundfätzliches Schaltbild ei- 
ner Endftufe mit der RES 164, die zu 
erfetzen ift. 
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Bild 9. Schaltung einer HF-Stufe 
mit der zu erfetzenden Vierpol- Röhre AF 7, die als Erfatz- 
Schirmröhre RENS 1204. röhre dient. 


eine RES 164d durch eine RES 964 zu erfetzen, fo wird man zu- 
nächft feftftellen müflen, ob der Netzteil auch wirklich die er- 
forderliche Leiftung abzugeben vermag. In den meiften Fällen ift 
dies nur dann der Fall, wenn das Rundfunkgerät einen elektro- 
dynamifchen Lautfprecher benutzt, deffen Erregerfpule als Sieb- 
droflel gefchaltet wird und etwa 8 bis 10 Watt aufnimmt. Da es 
fich bei diefer Röhrenbeftükung in der Regel um ältere Emp- 
fangsgeräte handelt, ift es hier von Vorteil, den elektrodvnami- 
ichen Lautfprecher älteren Jahrgangs gegen ein neues permanent- 
dynamifches Syftem auszuwechfeln. Die nun überflüflige Erreger- 
leiftung kommt dann der RES-964-Endfiufe zugute. Man kann 
aber auch fo vorgehen, daß man den Netzteil felbft für größere 
Leiftung einrichtet, indem man einen Netztransformator größerer 
Leiftung einbaut (z. B. 2X250 Volt, 75 mA) und eine leiftungs- 
fähigere Gleichrichterröhre (z. B. AZ 1). Beim Ausweclfeln der 
Röhre RES 164 gegen den Typ RES 964 erzeugt man nach Löfung 
der Stromverforgungsfrage zunädhft die richtige Gittervorfpan- 
nung. indem man den zwifchen Mittelabgriff des Entbrummers 
und Aufbaugeftell gefchalteten Gittervorfpannungswiderftand von 
850 2 (RES 164) gegen einen Widerftand von 350 Q auswediıfelt. 
Ferner muß der Gitterableitwiderftand von 1,5 MQ2 (RES 164) 
gegen einen folchen von 0,8 M2. ausgetaufcht werden. Zu beachten 
ilt ferner, daß die Schirmgittervorfpannung der Röhre RES 164 
80 Volt beträgt, während die RES 964 mit 250 Volt Schirmgitter- 
vorfpannung betrieben werden kann. Der Scuirmgittervorwider- 
ftand foll alfo wegfallen. Ein Vergleich der Sockelichaltungen 
ergibt, daß beide Röhren gleidıe Sockel haben und die Anfchlüfle 
infolgedeflen nicht geändert zu werden brauchen. Eine Änderung 
ergibt fich nur, wenn wir den Typ RES 164d erfetzen wollen. 
Diefe Röhre entfpricht in ihren elektriffhen Daten der Röhre 
RES 164, hat jedoch einen vierpoligen Stiftfockel und für den 
Schirmgitteranfchluß einen feitlidih herausgeführten Schrauban- 
fchluß. Es muß hier alfo ein fünfpoliger Stiftfockel eingebaut 
werden. wobei der Schirmgitteranfhluß dann an den Mittelttift 
konmt. Schließlich ift noch auf richtige Lautfprecheranpaflung zu 
achten, da der günftigfte Außenwiderftand für die RES 164 rund 
10000 2 und für die RES 964 nur 7000 & beträgt. 


Wie Vorröhren erietzt werden können. 


Beim Austaufh der Endröhren hat man bei fachgemäßem Vor- 
gehen ftets die Gewähr, daß das Empfangsgerät mit der neuen 
Röhre einwandfrei arbeitet. Dagegen kann der Austaufch fchad- 
hafter Vorröhren unangenehme Schwierigkeiten mit fich bringen, 
da fidı der Abgleich und auch die Eichung des Empfangsgerätes 
u.U. verfchieben. Bei Geräten mit Schwundausgleich läuft man 
ferner Gefahr, daß die Regelfähigkeit beeinträctigt wird. -Es 
gehört alfo viel Sorgfalt dazu, um gute Erfolge zu erzielen. 

In Hochfrequenzverfiärkerftufen oder im Audion mit Gittergleich- 
richtung ift früher die Vierpol-Schirmröhre RENS 1204 verwendet 
worden. An deren Stelle läßt fih auch die RENS 1264 benutzen. 
Die Änderungen find hier geringfügig, da beide Röhren annähernd 
gleiche Betriebsdaten haben. ferner über die gleiche Sockelfchal- 
tung verfügen. Rückfiht nehmen muß man allerdings auf die 
niedrigere Schiringitterfpannung der Röhre RENS 1204, d. h. wir 
können, wenn die RENS 1264 eingefetzt werden foll, den Schirm- 
gittervorwiderftand kleiner machen, da diefe Röhre mit einer 
Schirmgitterfpannung von 100 Volt (RENS 1204 60 Volt) betrieben 
werden darf. Außerdem läßt fich für die genannten Röhren auch 
die AF 7 benutzen, die bekanntlich eine Fünfpolröhre darttellt. 
Bei Hochfrequenz- und ZF-Verftärkung erhält die AF 7 einen 
Kathodenwiderftand von 800 2 an Stelle des 500-2-Widerfiandes 
für die RENS 1204. Ferner fällt der Spannungsteiler zur Schirm- 
gitterfpannungserzeugung weg; an defien Stelle tritt ein einfacher 
Vorwiderftand von 150 k2. Als Hochfrequenzverftärker im Ge- 
radeausempfänger muß die AF 7 einen Schirmgittervorwiderftand 
von 0,8 M2 erhalten. Zu berücfichtigen find der befondere Sockel 
der AF 7 (Außenkontaktfocel) und der Gitteranfhluß auf dem 
Kolbendom, während bei den Röhren der Zahlenreihe bekanntlich 


Bild 10. ZF-Verftärker mit der 


wen. 


Bild 11. Sockelfchaltungen 
für die RENS 1204, RENS 
1264, AF 7, AF 3, RENS 
1294, aus denen die Ände- 





67. rungen in der Verdrah- 
PENS 1204 tung beim Wechfel der 
RENS 1064 Falfungen hervorgehen. 


der Anodenanfchluß herausgeführt ift. Die Anfchlüfle müflen bei 
Einbau einer neuen Röhrenfaflung (Außenkontaktfockel 8polig) 
entfprechend umgetaufht werden. Die Röhre AF 7 ‚eignet fich 
ferner auch als Erfatzröhre für die ältere Fünfpol-Schirmröhre 
RENS 1284. Eine Umdimenfionierung ift hier nicht nötig. Als 
Änderungen kommen lediglich der Einbau einer Außenkontakt- 
Röhrenfaflung in Betracht fowie die damit in Zufammenhang 
ftehende Verdrahtungsänderung. 

Unter den Regelröhren empfiehlt es fich, für die Fünfpolregel- 
röhre RENS 1294 den Nachfolgetyp AT’ 3 zu benutzen. Bei der 
Auswechflung ift eine neue Röhrenfaflung einzubauen; ferner 
find die Anoden- und Gitteranfchlüfle zu beachten, da bei der 
AF 3 der Gitteranfchluß auf dem Kolbendom liegt, während bei 
der RENS 1294 der Anodenanfchluß herausgeführt ift. Spulen- 
töpfe mit feftverbundener Anodenkappe mülflen geöffnet und die 
Anfchlüffe fo umgelötet werden. daß die herausgeführte, mit der 
Kappe verbundene Leitung Gitteranfchluß wird. 


Eriatzröhren im Netzteil. 


Als Erfatzröhren für den Netzteil kommen nur einige Typen in 
Betracht. Die Röhre 354, die einen Einweggleichrichter darftellt, 
ift notfalls durdı die 504 oder audı durch die AZ 1 zu erfetzen, 
wobei die beiden Anoden der Vollweggleichrichterröhre parallel 
gefchaltet werden. Für die Vollweggleichrichterröhre RGN 1054 
kommt als Erfatz der Typ RGN 1064 in Frage: beide Röhren 1054 
und 1064 laflen fich ferner durch die Röhre AZ 1 bzw. AZ 1l er- 
fetzen, fofern bei 2 x 300 Volt bis zu 100 mA entnommen werden 
follen. Für höhere Anodenftröme, die in einigen Netzteilen durch 
Parallelfchalten zweier 1054 bzw. 1064 gewonnen werden, eignet 
fich bis 200 mA (bei 2 x 300 Volt eff.) die Röhre AZ 12. Die hier 
nötigen Änderungen find geringfügig, da man lediglih für die 
A-Röhren einen neuen Sockel zu verwenden braudıt oder fidı 
eines Zwifchenfockels bedienen kann. 

Die für die wichtigften Empfängerfiufen angegebenen Erfatzröhren 
erichöpfen keineswegs die beftehenden Möglichkeiten. Es emp- 
fiehlt fich jedoch, weniger für Mifchröhren Erfatzröhren zu be- 
nutzen, da hier der Erfolg in Frage geftellt ift und u. U. Ände- 
rungen im ÖOfzillatorteil erforderlich werden. Für die Batterie-K- 
Reihe ift die Röhrenerfatzfrage weniger dringend, die Auswahl 
allerdings ziemlich befcdheiden. Auch in der Gleichftrom- bzw. 
Allftromreihe ergeben fich unter den Röhren gleicher Heizfpan- 
nung nicht fehr viele Möglichkeiten des Röhrentaufches. Nimmt 
man jedoch die Umdimenfionierung des Heizkreifes mit in Kauf, 
fo kann man auc hier für verfchiedene Röhren Erfatzröhren 


finden. Werner W. Diefenbach. 


Fehlerfuche im Super —- 
mit einem zweiten Superhet 


Als langjähriger Baftler und begeifterter Lefer der FUNKSCHAU (feit 1926!) 
möchte auch ich einen Beitrag zur Rubrik „Schliche und Kniffe“ leiften. Thema: 
„Fehlerfuche im Super“. 

Vor mir fteht ein Superhet. Er fhweigt hartnäckig. Der NF-Teil ift in Ordnung. 
Nun gibt es eine einfache Möglichkeit, feftzuftellen, in welcher Stufe der Fehler 
liegt (die Röhren find felbftverftändlih auch alle einwandfrei). Zu diefem 
Zweck benötigt man einen zweiten Superhet, womöglich mit der gleichen ZF, 
deflen Stufen bei der folgenden Unterfuchung nacheinander an Stelle der ent- 
fprechenden Stufen des defekten Gerätes treten. 

Zunäclft trennt man die Verbindungen e—c und d—f und fchließt e—f kurz. Dann 
trennt man die Verbindungen x und y vom Bandtilter A, und bringt fie an e 
und d an. D.h. man fchaltet den defekten Superhet hinter der ZF-Stufe an den 
einwandfreien Empfänger an. Arbeitet das Gerät nun, fo muß der Fehler in 
der 1. ZT-Stufe oder in der Mifchröhre oder in einer eventuell vorhandenen 
HF-Vorftufe liegen. Funktioniert das Gerät nicht, fo liegt der Fehler entweder 
im ZF-Bandfilter WB oder im Gleichrichterteil. 

Dann unterbricht man die Verbindungen g—a und b-—h, fehließt g—h kurz 
und bringt x und y an die Punkte a und b. Unter der Vorausfetzung, daß das 
Gerät ab c und d in Ordnung befunden wurde und daß es nun nicht funktio- 
niert, kann der Fehler nur zwifchen Bandfiltereingang A und Bandfilterein- 
gang B liegen. Arbeitet das Gerät nunmehr, fa liegt der Fehler in der Mifch- 
oder eventuell in der Vorftufe. 

Statt der Punkte x und y können auch u und v verwendet werden, da dort 
eine größere HF-Energie vorhanden ift. Zu beachten ift, daß die Punkte e und f 
bzw. g und h jeweils kurzgefihloflen werden, damit nicht das Schirmgitter die 
Rolle der Anode übernehmen muß und die Röhre Schaden leidet. 

Stimmt die ZF der beiden Geräte nicht überein, fo ift entweder an den Ofzil- 
lator-Abftimmkondenfator oder an den Gitterkondenfator ein Parallel-Dreh- 
kondenfator anzuf&hließen oder aber einer von beiden Kondenfatoren durch 
gegenfeitiges 
kn Wischröhre ZF-Verstärker 
teres Verfahren | g e 
ift aber- bei ge- 
nau abgegliche- 
nen Geräten 
nidıt zu emp- 
fehlen, da da- 
durch der müh- 
fam hergeftellte 
Gleichlauf be- 
feitigt wird. 

-  Rud. Stingl. + = + = 


HF-Gleichrichter 





Defektes 
Geröt: 
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So läßt fih die 
Fehlerfuche bei 
einem Superhet 
mit Hilfe eines 
Vergleichsgerä- 
tesdurchführen. 


Vergleichs- 
Super: 
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FUNKSCHAU-SPULENTABELLE 


Wickeldaten für Spulen mit Hochfrequenz-Eilenkernen 


Viele Lefer wünfchen, fih ihre Spulenfätze felbft zu 
wickeln, fei es aus Erfparnisgründen oder der inier- 
eflanten technifhen Arbeit wegen. Der Spulenfelbt- 
bau hat zudem den Vorteil, daß die Spulen jeder 
Stufe eines Empfängers beftens angepaßt und {päter 
auch für andere Schaltungen — u. U. nach Umwickeln 
— wieder verwendet werden können. Im Zeichen der 
heutigen Materialknappheit wird es fogar möglich 
fein, Spulen verfchiedener Fahrikate nach Vor- 
abgleich in einem Empfänger zu verwenden. 

Nicht immer hat man jedodı die nötigen Wickelan- 


leitungen für die Spulen zur Hand. Die nachflehende 
Überficht, die alle gängigen Selbfibaufpulen hbehan- 


Vor- 
kreis (für Zwei- 
und Dreikreis- 
Geradeausemp- 
fänger; Vor- 
ftufe fürSuper). 


Einfadıer 


Im allgemeinen ift zum Bau der Spulenfätze noch 
folgendes zu bemerken: 


1. Drahtort. 


In die Überfichten find die Hochfrequenzlitzen und 
Drahtftärken eingefetzt worden, die entweder dic 
Herttellerfirmen bekanntgegeben: haben, oder die in 
erprobten Baubefchreihungen veröffentlicht worden 
find. Falls diefe Drahtarten nidıt zur Hand und auch 
nidıt zu befchaffen find, können ohne großen Nadh- 
teil auch andere Sorten verwendet werden, z. B. läßt 
fidı anftait HF-Litze 30X0,05 auch 20X0,05 verwenden. 
Der Bafller, dem das Abifolieren der zahlreichen 
A.iitzendrähtdien Scdiwierigkeiten macht, benutzt dann 
zweckmäßig Litze 10%X0.07, die fich leichter verarbei- 
ten läßt. Es fei hier darauf hingewiefen, daß eine 
mit HF-Litze 30X0,05 gcwickelte Spule, bei der nur 
ein einziges Litzendrähtchen abgebrochen oder nicht 
verlötet ift, falechter als eine mit 10X0,07 HF-Litze 


Bandfilterein- 
gang (für Ge- 
radeausempfän- 
ger und Super). 


gewickelte Spule ift, bei der fämtliche, Litzendräht- 
dıen erfaßt worden find. 

Anftatt Litze kann auch zur Not Volldraht 0,2 mm 
verarbeitet werden. Bei den Kopplungswicklungen 
(Antennen-, Anoden- und Rückkopplungswicklungen) 
läßt fih ohne jeden Nachteil Volldraht benutzen. 
Die angegebenen Windungszahlen können im allge- 
meinen auch für andere Drahtarten beibehalten wer- 
den. Die Spulen müflen ja fowiefo abgeglichen wer- 
den, und durch Schrauhkerne, Abgleichfcheiben ufw. 


Die Allei-Einheitsfpule. 














delt,-foll unferen Lefern — Funktechnikern wie Batt- 
lern — hier ein Arbeitsbehelf fein. 


Damit die Darftellung für alle Spulenfätze einheit- 
lidı gehalten werden konnte, haben wir in den 
Schaltzeichnungen auf eine Bezeichnung der An- 
fhlüfle mit Zahlen überhaupt verzichtet, denn viele 
Spulen befiizen fechs Anfchlußkontakte, manche aber 
auch acht. Jedes Schaltbild gibt einen Spulenfatz für 
Mittel- und Langwellen mit den erforderlichen Um- 
fchalikontakten wieder. Die Mittelwellenfpulen (200 
bis 600 m) find mit „M“, die Langwellenfpulen (800 











Buchftaben bedeuten: 0 = Abfchirmung, A = anten- 
nenfeitiges Spulenende, E — erdfeitiges Spulenende, 

, Gı,Gs = gitterfeitiges Spulenende, K, K,, K, = 
kathodenfeitiges Spulenende, RA — anodenfeitiges 
Ende der Rückkopplungsipule, RK = kathodenfeiti- 
ges Ende der Rückkopplungsfpule, Z = Anzapfung. 
Sämtliche Spulen werden ingleihem Windungs- 
finn gewickelt. Die fchaltungsmäßig u. U. zufammen- 
gehörenden Enden (z.B. E und K oder K und RK) 
können natürlich zufammengefchloflen und an eine 
gemeinfame Kontaktöfe bzw. Lötöfe geführt werden, 
wenn die Schaltung dies zuläßt. 











bis 2000 m in Hintereinanderfhaltung mit den Mittel- Die Kammern find von links nach rechts bzw. von 
wellenfpulen) find mit „L“ bezeichnet. Die übrigen unten nach oben zu zählen. 
Schaltbild 1: Einfacher Vorkreis. 
Wicklungs- 1. en 
Fabrikat anfchlüfle Kammer | Windungszahl =: ärke ı 
Anf. — Ende y 
Allei-Einheitsfpule G-—b 1—4 4xX% 30 X 0,05 0,18 
A-a 5 10 — 15 5X 0,07 
b—K 1—4 4x0 5X 0,07 1,8 
a —E 5 50 5 X 0,07 










Dralowid-Würfelfpule 





































G-b 1—6 6X 13 30 x 0,05 0,18 
“ A—a 7 8xX12 3 X 0,08 
b—-K 1-6 6x 38 3x 0,08 1,8 
a—E 7 20 — 30 3 x. 0.08 
Görler F 201 G—b 1—3 24-424 +23 25 X 0,05 0,18 
A-a 4 23 0,1 
b—-K 1-3 | 3x7 5X 0,07 1,8 
a —E 50 0.1 
Görler F 202 G-h 1—3 21+21-+22 25 X 0,05 0,18 
A-a 4 20 0,1 
b—K 1—3 68 +68 467 5x 0,07 1,8 
a—E 4 45 0,1, 
Siemens-H-Kern (Allei-Fer- G—hb und? 2x3 20 >7 0,05 0,18 
Frequentafpule) A-a 3 10 — 15 3 X.0,07 
b —-K 1 und 2 2x0 3X 0,07 1,8 
a-—E 3 45 3 X 0,07 
Siemens-Hafpelkern G—b 1und2 2x 32 20 > 0,05 0,18 
(Radixfpule) A-a 3 16 3X0 
b—-K 3x 
a—E 3X 












Schaltbild 2: Bandjiltereingang. 















Wicklungs- Drahtftärke | CK : 
Fabrikat anfchlüfle Kammer | Windungszahl LS F e 2 
Anf. — Ende P pP P 
Allei- ce_7 1—4 AK 30 X 0,05 6 | 35.000 | 15.000 
Einheitsfpule A-—a 5 15 5X 0,07 
b —Kı 1—4 4X 0 5x. 0,07 
a —E 5 50 5X 007 
G: — c 1— 4 4x2%0 30 X 0,05 
ce —k 1—4 4x0 5X. 0,07 
Dralowid- Gı—b 2—4 3x12 30 X 0,05 3 _ 15 000 
Würfelipule 5—7 3X 13 
1 10 0,2 Cı kann hier wegfallen, weil 
2—7 6x42 3 X. 0,08 die Spulenwürfel entkoppelt 
1 50 0,2 zufammengefetzt werden (fiehe 
2—6 5x2 30 X 0,05 Abb.) und eine gemeinfame Ab- 
rn 13 fhirmung erhalten. Die beiden 
2 und 3 2x4 3X.0,08 an C, liegenden Schalter wer- 
4— 4x0 den mit K, bzw. K» verbunden. 
Görler F 201 1—3 244-244-23 25 X 0,05 6 35 000 15 000 
4 23 0,1 
1—3 3x 75 5%. 0,07 
4 50 0,1 
1—3 244-24-23 25% 0,05 
1—3 3X 75 5X.0,07 
Görler F 202 Gı—b 1 2 3 21+21-+22 25 uns 6 35 000 15 000 
20 2 
—Kı 1—3 6868-467 5X 0,07 
—E 4 45 0,i 
1—3 21+21-1-22 25 X 0,05 
— Kı 1—3 68--68-+-67 5 X.0,07 
Siemens- Gı-—-b i und 2 2X 20 X 0,05 6 35 000 15 000 
H-Kern. A —a 3 15 3X 0,07 
(Allei-Fer- b —K, 1 und? 2XW 3X 0,07 
Frequenta- a —E 3 45 3 X 0,07 
{pule) 1 und 2 2x8 20 X 0,05 
1und?2 2X 90 3x. 0,07 
Siemens- 1und2 2x 32 20 X. 0,05 3 10 000 5 000 
Hafpelkern A-ıa 3 16 3 X 0,07 
(Radixfpule) b —Kı 1 und 2 2x 104 3 X 0,07 (wenn die Spulen unmittelbar 
a —E 3 50 3X 0,07 koppeln wie bei dem Radix- 
G2 — c 1und2 2%32 20 X 0,05 Spulengerüft, fonft Werte wie 
c —kK 1und?2 2x 104 3X 0,07 bei Fl-Kern) 
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Schaltbild 3: Rückkopplungs-Audion an Antenne. 











Wicklungs- 
Fabrikat Anfdılüfle 
Anfang — Ende 
Allei-Einheitsfpule G —-b 
d —RA 
Dralowid-Würfelfpule 


nn 


Görler F 3901 








Görler F 202 





3» 
& 





Siemens-H-Kern (Allei- 





Fer-Frequentafpule) d —RA 
A —a 
b —K 
RK—d 
a —E 
Siemens-Hafpelkern- G — 
(Radixfpule) d — RA 
FAT u 
b 
RK 
a 


En EEE 












Kammer Windungszahl Drahtftärke 
LS 

ge 30 X 0.05 
5 unten 5% 0,07 
5 oben 5% 0,07 
ae; 5 X 0,07 
5 unten 5 X 0.07 
5 oben 5 %.0,07 
1—6 oben 3 X 0.08 
7 3% 0.08 
1—6 unten 3% 0,08 
1—6 oben 3% 0.08 
2 3X 0,08 





1—3 unien 25 X 0,05 
3 oben 0,1 
4 0,1 
1—3 unten 5X.0,07 
B| oben 0,1 
4 0,1 
1—3 unten 25 X 0,05 
3 oben 0,1 
4 0,1 
1—3 unten 5%X.0.07 
3 oben 0,1 
4 0,1 
1 und ?2 20 X 005 
3 unien 3%X007 
3 oben 3 X 0,07 
1 und 2 3X 0.07 
9 unten 3xX007 
3 oben 3 X.0,07 
1 und 2 20 x. 0.05 
3 unten 3x 0.07 
3X 007 
3X007 
3X 007 
3xX.0.07 





Schaltbild 3: Rückkopplungs-Audion hinter Hochfrequenzftufe 
(mit Anodenkopplungsfpule A—a—E, A bedeutet hier das anodenfeitige Ende nach der 
Hochfrequenzftufe zu, E das fpannungsfeitige Ende). 











Wicklungs- 
Fahrikat Anfcdhlüfie 
Anfang — Ende 
Allei-Einheitsfpule —G-—-b 
-—-A -—-a 
—d —RA 
b —K 
. u —E 
RK — ıl 
Dralowid-Würfelfpule G —bh 
d —RA 
= A -—a 
b —K 
RK—d 
a —E 
Görler F 1 G —h 
d —RA 
A -a 
b —K 
RK—d 
a —-E 
Görler F 202 G 
d 
A 
bh 
RK — ıd 
a 
Siemens-H-Kern (Allei- G —b 
Fer-Frequentafpule) A —-a 
d —RA 
b —K 
a —E 
RK—d 
Siemens-Hafpelkern- G —b 
(Radixfpule) A —a 
d —RA 
b’ —K 
a —E 
RK — d 


läßt fich die richtige Induktivität hintrimmen, not- 
falls werden einige Windungen abgewickelt. Volldraht 
foll möglichit Lac/Seide oder Lack/2XScide ifoliert 
fein, 2XSeide genügt jedoch auch. 


2. Aufbau. 


Der Aufbau der genannten Spulenfabrikate wird 
den Baftiern aus eigener Erfahrung bzw. auf Grund 
der von den Herftcilern gegebenen Anleitungen be- 
kannt fein. Während die Anfchlußlötöfen für den 
käuflichken Spulenfatz nach einem, leider bei jedem 
Fabrikat verfchiedenen Schema verteilt find, das nicht 
immer günftigftie Leitungsführung zuläßt, kann der 






















Kammer Windungszahl I - 
1—4 4x 30 X 0,05 
5 unten, 40 5X 0,07 
5 oben 10 5 x 0,07 
1-4 4X 5X 0,07 
5 unten 100 0,1 
5 oben 25 0,1 
i—6 unien 6X 13 30 X 0,05 
1—6 oben 6xX2 3 X. 0,08 
7 4 0,2 
1—6 unten 6x 38 3x 0,08 
1—b6 oben 6x6 3 xX.0,08 
7 100 0,1 
1—3 unten 24-1-244-23 25 X 0,05 
3 oben 8 0,1 
4 35 0,1 
1—3 unten 3x 75 5X 0,07 
3 oben 20 0,1 
4 115 0,1 
1—3 unten 21+21+2 25 X 0,05 
3 oben Re) 0,1 
4 33 Qt 
1—3 wnien 68-6867 5x 0,07 
3 oben 18 0,1 
4 105° 0,1 
1 und 2 2x3 20 X 0,05 
9 unten 28 3x 0,07 
3 oben 10 3X 0,07 
1 und 2 2x 3X 0,07 
3 unten 100 0,1 
3 oben 25 0,1 
1 und 2 2x 32 20 X 0,05 
3 unten 32 > 3X 0,07 
3 oben 12 3X 0,07 
1 und 2 2x 104 3 X 0,07 
3 unten 104 3X.0,07 
3 oben 40 3X.0.07 


Baftler bei einem felbftgefertigten Spulenfatz die 
Anfchlüfle fo anordnen, wie es für die Leitungsfüh- 
rung des geplanten Empfängers am vorteilhafteften 
ift, fo daß recht kurze Gitterleitungen erzielt und 
unnötige Kreuzungen vermieden werden. 

Bei Abfhirmungen ift ftets darauf zu achten, daß die 
Schraubfchlitze der Abgleichkerne für einen Abgleich 
im fertigen Gerät günftig liegen und durch Bohrun- 
gen in der Abfhirmung bequem erreicht werden 
können. Zum Verftellen der Abgleichfchrauben ift nie 
ein Meiallfchraubenzieher zu verwenden, ‚weil diefer 
die Spule bei Näherung verflimmt. Aus einem Haırt- 
papierftreifen von 4mm Stärke läßt fich’ein geeig- 
neter Schraubenzieher leicht herftellen. 





Rückkopplungs- 
Audion (an An- 
tenne oder hin- 
ter Hochfre- 
quenzftufe). 
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Der Aufbau der 
Dralowid-Würfelfpule 
mit Kontaktleifte. 





a) Der Allei-Einheitsfpulenfatz fitzf in 
einem keramifchen Gehäufe, das zwei Spulen (Miittel- 
und Langwellenfpule) aufnimmt. Jede Spule wird für 
fich abgefchirmt. Der Abftand der beiden Spulen ift 
daher für ein Zwifchenfrequenzhandifilter gegeben 
(f. Schaltbilder 9 und 10). Die abftimmbaren Band- 
filter (Schaltbilder 2 und 5) werden in zwei Gehäu- 
fen untergebracht. Jedes Gehäufe erhält Mittel- und 
Langwellenfpule. Trimmer und Zufatzkondenfatoren 
müfien außerhalb angeordnet werden. 

Ohne keramisches Gehäufe läßt fih mit den übrigen 
Teilen der Einheitsfpulen ebenfalls ein zweckmäßi- 
ger Spulenfaiz auf einer fenkrecht geftellten Ifolier- 
platte herftellen, die mit einer Metallhaube abge- 
fchirmt wird. In der Ifolierplatte brauchen nur zwei 


Görler F 202 
Görler F 201 


kreisförmige Öffnungen ausgefipart zu werden. Die 
Gehäufedeckel der Spulen werden in diefen durch 
ihre Feder firaff gehalten. Da die Abfchirmung als- 
dann die Spulen nicht fo eng umfcließt, erhalten 
die Spulen zweckmäßig einige Windungen weniger. 
Für diejenigen, die andere Selbflinduktionen mit der 
Allei-Einheitsfpule herftellen wollen, fei noch die 
Selbfiinduktionsformel diefer Spule angegeben: 


Windungszahl n = 0,16 V E 


b) Die Dralowid-Würtelfpule geftattet einen 
befonders vielfeitigen Aufbau. Durch die Würfelform 
kann ein Spulenfatz nach allen drei Dimenfionen aus 
zwei oder (für abfliimmbare Bandfilter) aus vier 
Spulen zufammengefetzt werden. Man kann die Spu- 
len mit einigen Tropfen Benzol bzw. Trolitulkitt fo 
zufammenkleben, daß ihre Achfen fenkrecht zuein- 
ander ftiehen und die Spulen demnach vollkommen 
entkoppelt find. Der gefamte Spulenfatz läßt fich 
auch auf einer Trolitulgrundplatte aufkleben. Die 
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Siemens-H-Kern 
und Allei-F er- 
‘ Frequenta-Spule. 
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Würfelfpule enthält aber auf der einen Seite vier 
Bohrungen, fo daß fie auch mit Meflingfhrauben 
(Gewindedurchmefler 1,7 mm) und zugehörige Mut- 
tern auf einer Grundplatte aus anderem Werkftoff 
aufgebaut werden kann. 

Für einen bequemen Anfchluß der Spulenenden wird 
eine Kontaktleifte geliefert (mit fechs Lötöfen), die 
fich auf die Würfelfpule aufftecken läßt. Diefe An- 
fchlüfle Hegen jedoch oberhalb der Geftellplatte. Be- 
nutzt man für die Anfcdhlüffle eine Trolitulröhren- 


Rückkopplungs- 

Audion hinter 

Hochfrequenz- 

ftufe mit Drof- 
. Telkopplung. 


faflung (fünfpolig für Außenkontaktfockel), auf die 
der Spulenfatz aufgeklebt wird, fo liegen die An- 
fchlüfle gleich unter dem Metallgeftell. 

Für Zwifchenfrequenzbandfilter läßt fich der Kopp- 
lungsgrad verändern, indem man eine Spule aus 
ihrer Symmetrielage verfchiebt. Ein gefdickter Baft- 
ler kann fih mit einem geeigneten Schiehemechanis- 
mus audı ein veränderliches Zwifchenfrequenzband- 
filter herftellen. 

Der Wickelkörper der Dralowid-Würfelfpule hietet 
auch genügend Platz zur Unterbringung der für eine 
9-kHz-Sperre benötigten 7%X314 Windungen Lackdraht 
0,1lmm Durchmefler. In Reihe mit der Spule ift ein 
induktionsfreier Rohrkondenfator von 3000 pF zu 
fchalten. Befitzt der Empfänger eine Niederfrequenz- 


Bandfiltereingang mi: Rückkopplungs-Audion (für 
Audion mit :reichlicher Niedcrfrequenzverftär- 
kung) oder Bandfilter - Rückkopplungs - Audion 
hinter Hodhfrequenzftufe (für Audion mit aperio- 
difher Hodhfrequenzftufe vorteilhaft). 


zur Anode 


Zeitgemäße 
Ofzillator- 
fchaltung. 


Ofzillator- 
fchaltung 
für Görler- 


Der Siemens- 
Hafpelkern 
(Radixfpule). 
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Schaltbild 4: Rückkopplungs-Audion hinter Hochfrequenzftuie 


(mit Droflelkopplung. Z bzw. — wenn größere Verftärkung auf Koften geringerer Trenn- 
fchärfe gewünfcht wird — audı G wird über einen induktionsfreien Blockkondenfator von 
50—100 pF an die Anode der Vorröhre gefchaltet). 


Wicklungs- 
Anfdhlüfle 


Anfang — Ende 


Fabrikat 


Allei-Einheitsfpule 


Dralowid-Würfelfpule 


Görler F 201 


Görler F 202 


Siemens-H-Kern (Allei- 
Fer-Frequentafpule) 


Siemens-Hafpelkern- ü 
(Radixfpule) 


Kammer 


1—h unten 
1—6 oben 


1—3 unten 


1—3 unten 


1-3 unten 


1—3 unten 





Windungszahl DrabijEEn 
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2X u ae 
0 
4x 
25 


3xX13 + 3X 13 
6x2 
6x 38 
6x6 


2440212423 
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20 


[| 
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3 oben 
3 oben 
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3 oben 

3 oben 

1 und 2 28-28 
3 10 


1 und 2 9-9 
3 25 


32—+-32 
12 
104-104 
40 
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1 und 2 
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1 und 2 
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XXMX 1 XXXX 
33 


2229292| 920299 
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Schaltbild 5: Bandiiltereingang mit Rückkopplungs-Audion 
(für Audion mit reichlicher Niederfrequenzverftärkung geeignet). 


Die Wiklungen A—a—E; Gi —b-—K; Ge —c—Ks erhalten die gleichen Windungszahlen wie für Schalt- 
bild 2 (Bandfiltereingang), die Wicklungen d—RA und RK—d die gleihen Windungszahlen wie unter 
Schaltbild 3 (Rückkopplungsaudion an Antenne) angegeben. 


Schaltbild 5: Bandiilter-Rückkopplungs-Audion hinter Hochfrequenzitufe 
(für Audion mit aperiodifcher Hochfrequenzftufe vorteilhaft). 


Es gelten für die Wicklungen: 


A—a-—E 
G—b-K;G:—c—K: 
d—RA;RK—d 


die gleichen Windungszahlen wie für Schaltbild: 


3 (Rückkopplungs-Audion hinter Hodıfrequenzftufe) 
2 (Bandfiltereingang) 
3 (Rükkopplungs-Audion an Antenne) 





Ofzillatoren für Zwifchenfrequenzen um 460 kHz. 











Wicklungs- 
ZE Schalt- Ir® 
Fabrikat . anfchlüfle Kammer | Windungszahl | Drahtftärke 
kHz bild 
Anfang — Ende 
Allei-Einheitsfpule G —b 5 10 5% .0.07 
d —RA 1-4 4X 16 30 X 0,05 
b —K 5 25 5 x. 0,07 
RK — d 1—4 AX% 5X 0,07 
C, =: 500 pF, Ca = 300 pF 
Dralowid-Würfelfpule er 7 | 10 0,2 LSS 
d — RA i—b 6x9 30 X 0,05 
b -K 7 >; 02 LSS 
RK—d 1—6 3x14 -+ 3X13 0,2 LSS 
GC, = 536 cm, Ca = 534 cm 
Görler F %1 G —b 4 18 0,1 LSS 
d —RA 1—3 5+15 +14 25 X 0,05 
b —K 4 35 0,1 LSS 
RK —d 1—3 7-7 +% 5% 0,07 
Görler T 202 G —b 16 0,1 LSS 
d —RA 1—3 3xX13 25 X 0,05 
b —K 4 3 0,1 LSS 
RK —d 1—3 3x 24 5 X.0,07 
Siemens-H-Kern (Allel- G —b 3 16 3X 0,07 
Fer-Frequentafpule) d —RA 1 und 2 2x% 20 X 0,05 
b —K 3 38 | 3X 0,07 
RK—d 1und?2 2x6 3xX.0,07 
C, = 300 cm, C; = 200 cm 
Siemens-Hafpelkern G —b 3 18 3 X 0,07 
(Radixfpule) d — Ri 1und2 2x2 20 X 0,05 
b —K 3 42 3 x 0.07 
RK—d 1und?2? 2x7 3 X 0,07 
GC, = 300 cm, Ca; = 2% cm 


vorftufe, fo ift ea zweckmäßig, die Sperre zwifchen 
Anode der Vorröhre und das Metaligeftell zu fchal- 
ten. Die Sperrwirkung ift dann größer, als wenn fie, 
wie meift üblich, zwifchen Anode der Endröhre und 
Metailgeftell liegt. 


c) Die Görlerfpule F 01 befitzt einen E-förmi- 
gen Eifenkern. Der würfelförmige .Preßftoffkörper 
geftattet ebenfalls eine vielfeitige Montage, und die 


fertige Spule weift keine freien Enden auf, weil 
fechs Lötöfen vorgefehen find. ® 

d) Die Görler-Topffpule F %2 ift befonders 
fireuungsarm und da am Platze, wa in der Höhe 
wenig Raum zur Verfügung fteht, die Spulen alio 
zweckmäßig nebeneinander angeordnet werden. 


e) Die Siemens-H-Kerne find — falls fie nicht 
in Allei-Frequentagehäufen verwendet werden — auf 
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Ofzillatoren für Zwilchenf enzen 2 einer Ifolierplatte übereinander zu befefligen (fiehe 
"R . re 120 kHlz FUNKSCHAU Heft 3/1935). 

i > f} Der Siemens-Hafpelkern läßt fich befon- 
WeckLIEBE ders bequem montieren, weil er Einlachbefeftigung 
aufweift. Für Zwifchenfrequenzbandfilter ift es zweck- 
Anfang — Ende mäßig, für eine Spule ein Längsloch vorzufehen, da- 
mit der Abftand und hierdurch die Bandbreite leicht 


Fabrikat ir $ anfchlüfle Kammer | Windungszahl | Drahtftärke 


Allei-Einheitsfpule 128 5 28 eingeftellt werden können. Audh hier wird fich ohne 
1-4 4x5 > Schwierigkeiten eine veränderliche Bandbreite durdh 
60 Verfchieben erreichen laflen. Das Radix-Spulengerüft 
. 4X 4 enthält gleichzeitig den Wellenfcalter und geftattet 

— 15% & = 150 pF, Cs C: = %0 pF auch den Zuhbau von Kurzwellenfpulen. 
—— ff Zu c bis f: Trimmer und Zufatzkondenfatoren wer- 
den möglichft mit unter den Abfdhirmhauben der 


7 18 0,25 
1—06 4x11 -+- 2X12 Spulenfätze untergebracht. 
7 35 0,25 


1—6 6x 31 3. Abftimmbare Bandiilter. 
— 1800 pl, Ca = 1000 pF Die Kapazität CK (Schaltbild 5) wird einfach durch 


—— | Verdrillen zweier ifolierter Schalidrähte auf eine 


Siemens-H-Kern (Allei- BE; —b 16 x Strecke von 3—6 cm hergeftellt. T find die käuflichen 


Dralowid-Würfelfpule T 


Fer-Frequentaipule) d —RA 1 und D 25 a7 26 Trimmerkondenfatoren mit etwa max. 40—80 pF. 


RK —d 1 und 2 2x” 4. Ofzillatoren. 


C, = 150 ...& = 150 pl} Co GC. — 900 pF Für den Ofzillator haben wir in Schaltbild 6 die 
a u » heute wohl geeignetfte Schaltung wiedergegeben. Der 
Siemens-Hafpelkern 


Realetpale) Gitterkreis arbeitet unabgeftimmt und die eigentliche 


18 
Lund? 28 -{- 29 Abftimmung übernimmt der Anodenkreis. Er wird 

50 durch den Kondenfator zu 1000 pF gleidıftromfrei 
1 und 2 2x8 gehalten. Die Anodenfpannung wird dem Ofzillator- 
{yftem parallel zum Abftlimmkreis über einen Wider- 
ftand zugeführt. Diefe Belaftung für den Ofzillator- 
kreis ift erwünfcht, weil fie die Schwingamplitude 
" e 4 gleichmäßiger geflaltet. Die Schaltung eignet fich 
Schaltbild 8: Zwifehenfrequenzbandiilter um 460 kHz auh für Kurzwellenempfang, wenn man vor dem 


i be r ‚inggi iderftand Q n- 
(A bedeutet hier das anodenfeitige Ende nach der vorgefchalteten Röhre zu, E das fpan- een ee EL ENOn INN ein 


nungsfeitige Ende. Wicklung RK—RA kann weggelaflen werden.) 








ZE Wicklun B8s- Cı GC 






































Fabrikat IH anfchlüfle Kammer | Windungszahl | Drahtftärke F F 
?* [Anfang — Ende pP P 
ne 465 = — ® 1 —7 17x14 30 X nn 300 300 
ürielipule = ee 7x14 30 x 0,0 Zwifchenfrequenz- 
Ää RK—RA PrubEn 13 0,2 Bandfilter. (Die 
Görler F 91 442 1—3 35 + 36 + 36 5X 0,07 300 300 Wicklung RK-RA 
1—3 35 -H 36 -- 36 5X 0,07 kann weggelaflen 
4 8 0,1 werden.) 
Görler F 202 442 1—3 3x3 5 xX.0,07 300 300 
u ns a Die angegebenen Windungszahlen gelten natürlich 
4 8 0,1 
Bir Fe en i Se er Ffir HEHE: BERSE ua: Eu .ZUE  E s M ac für die vielfach noch en a gpen mit 
Si «He 465 mr N abgeftimmten Gitterkreifen. Es ift ledigli arauf 
Alle a ii er a N ” zu achten, daß die Verkürzungsblocs C, und C» in 
Fer-Frequentafpule) 3 oben 12 20 X 0,05 gleicher Weife gefchaltet find. 
Abftand von Kernmitte zu Kernmitte etwa 40 mm u" por ar tollen fieis = beftem Material je 
C, Ca 40nE -FioR ’ möglichft verluftarm fowie induktionsfrei fein. Die 
1 Ge pF +10%. anaeBehenen Kapazitäten find au: Dalenungswerte 
ze ee u s empfiehlt fich, fie aus einem Feftkondenfator mit 
Alemenkellalpelkern 465 Au 1—3 3X 35 20 X 0,05 400 4m parallelgefchaltetem Trimmer herzuftellen, um im Be- 
(Ra pule) N A" u Ei Ir trieb befimöglih auf genaue Einknopfabfiimmung 
— ’ abgleichen zu können. 
Abftand von Kernmitte zu Kernmitte etwa 40 mm, 
C,, Ca = 400 pF + 10%. 
Der Selbftibau der Spulenfätze wird jedem einiger- 
maßen ten palser gelingen. ae ad et 
° . 1 ür Geradeausempfänger zur Not an Han er 
Zwilchenfrequenzbandiilter um 120 kHz empfangenen Sender durchführen. Zum Vorahgleichen 
(A bedeutet hier das anodenfeitige Ende nadı der vorgefchalteten Röhre zu, der Zwifchenfrequenzbandfilter fowie zum Abgleichen 
Ed { feiti End ) eines Supers find jedoch ein kleiner Meßfender und 
as Ipannungsleitige Ende). möglidıft ein Anzeigeinftrument (Röhren-Volimeier, 
Fabrikat kH Scaltbild anfchlüfle Kammer | Windungszahl | Drahtftärke 
2 Anfang — Ende 
Allei-Einheitsfpule 128 9 A-a 1—5 5% 112 0,12 
G—K 1—5 5X 112 0,12 
a—E 5 oben 12 0,12 











Der Abftand der Spulen ift durch das keramifche Gehäufe gegeben. Da jede 
Spule für fich abgefchirmt ift, find «te Kapplungswindungen a— E notwendig. 




















Zwifhenfrequenz- 
Siemens-H-Kern (Allei- | 128 | 8 A =SE 153 3X 117. 0,1 u“ Bandfilter für 
Fer-Frequentafpule) G—K 1—3 3x1 0,1 Alllei- 
Abftand von Kernmitte zu Kernmitte 8 mm; C,, Ca = 20 pF + 10%. Einheitsfpule. 
Siemens-Hafpelkern 128 | 8 | A:JE | iR | 3%X 140 | 0,12 
(Radixfpule) G—K 1—3 3x143 0,12 Endleiftungsmefier, Abflimmeter, Abftimmglimmröhre 
Abftand von Kernmitte zu Kernmitte 27 mm; C,, Cs = 200 pF +5%. oder Abftimmanzeigerüähre) erforderlich. Mit verhält- 
nismäßig einfachen Mitteln kann man fich beides 
herftellen. In der FUNKSCHAU Heft 40/1939 finden 
‚ ä i a j 2 R unfere Lefer in dem Auffatz „Prüfen und Abgleichen 
Schaltbild 10: Zwifchenfrequenzbandiilter mit veränderlicher Bandbreite für 128 kHz. von Spulen und ein Gerät hierfür“ eine gute An- 
leitung. Hans Sutaner. 
Wicklungsanfälüfie q 
Fabrikat Anfänge BRIE Windungszahl Drahtftärke 
Allei-Einheitsfpule 5x 112 
5X 112 a 
5 oben 3X12 
Der Abftand der Spulen ift durch das keramifche Gehäufe gegeben. Mit dem 1 
1 mal Dreifach-Umf&halter U kann die Bandbreite in drei Stufen geregelt 1 I 
werden. Bei zwei Zwifchenfrequenzftufen ift das Filter an erfter Stelle an- | D 
zuordnen. Die Kopplungswicklung a— E des zweiten, nach Abb. 9 auszu- i 1 
führenden ZF-Filters erhält dann 50 Windungen 0,12. Zwifchenfre- 
I aquenz-Bandfil- 
= - ter mit verän- 
Von der FUNKSCHAU-Spulentabelle ilt ein Sonderdruck auf Itarkem lerlicher Band- 
. en n breite für Allei- 
Karton erlchienen - er ilt für jede Funkwerkltatt und für jeden Baltler wertvoll. Einheiläinule, 





Zu beziehen vom FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luilenitr. 17. Preis 50 Pig. 


Das Meßgerät 





Zwei Stabililationsichaltungen 
für batteriebetriebene 


Röhrenvoltmeter 
Batteriebeiriebene HRöhrenvolimeter zeichnen fich 


durch ihre Handlichkeit und Unabhängigkeit vom 
Lichinetz aus. Dafür haben fie den Nachteil, daß die 
Meßergebniffe leicht durch Verminderung der Be- 
triebsfpannungen beeinflußt werden. Die Spannungen 
finken einmal im Lauf der Zeit langfam ab; zum 
anderen zeigt fidı bei älteren Batterien jedesmal nach 
dem Einfchalten ein ziemlich ausgeprägtes Abfinken, 
das einige Minuten anhält. Diefes jedesmalige Ab- 
finken ift um fo unangenehmer, als man zur Ein- 
{iparung des koftbaren Batteriefiroms das Voltmeter 
zwifchen mehreren Meflungen möglichft immer aus- 
fhalten foll, fofern die Meflungen nicht unmittelbar 
aufeinanderfolgen. Schaltungsmaßnahmen, durdı die 
ein Ausgleich der Batteriefpannungsänderungen mög- 
lich wird, find alfo grundfätzlidı recht wertvoll. Zwei 
Schaltungen, von denen die erfte der Elektrotech- 
nifchen Zeitfchrift entnommen ift, während die zweite 
vom Verfafler ftammt, follen im Nachfolgenden foweit 
befhrieben werden, daß der daran intereflierte Lefer 
felbft Verfuche anfiellen kann. 


Schaltung zum Ausgleich der Heizfiromfchwankung:n. 


Je grüßer die betriebsmäßige Belaftung einer Batterie 
ift, defio eher ift mit einer Verringerung der Klem- 
menfpannung zu rechnen. Da Heizbatterien — zumal 
wenn man die normalen Tafhenlampenbatterien hier- 
zu benutzt — meift viel ftärker helaftet werden, als 
Anodenbaiterien, ift ein Ausgleich der Heizftrom- 
fchwankungen befonders erwünfcht. 

In Schaltung Bild 1 werden die auf Heizftromände- 
rungen beruhenden Anodenftromänderungen dadurdı 
kompenfiert, daß man das Anzeigeinftrument G gleicdh- 
zeitig in den Anodenftromkreis wie auc in den Heiz- 
firomkreis fhaltet und die Heizbatterie HB dabei fo 
polt, dafs der Heizftrom einen entgegengefetzten Ein- 
fluß auf das Inftirument ausübt, wie der Anodenftrom. 
Zu diefem Zweck ift es notwendig, die Anodenbat- 
ierie AB anodenleitig anzufchließen, damit die hohe 
Anodenruhefpannung auf dem Wege über das In- 
ftrument nicht mit der Heizfpannung kollidiert. Da 
die Anode der Meßröhre bei einem Röhrenvoltmeter 
ohnehin hodıfrequenzmäßig geerdet fein foll, fchadet 
die unmittelbare Verbindung der Anodenbatterie mit 
der Anode nidhts. 

Damit in diefer Schaltung durch das Inftrument 
(Galvanometer) im Ruhezuftand kein Strom fließt, 
muß der Spannungsabfall längs dem Teil Rı des 
Spannungsteilers offenfichtlidı fo groß fein, wie der 
Spannungsahfall längs Rs. Da nun der Heizftrom Jn 
mit etwa 60 mA rund 50...300 mal größer ift, als der 
Anodenruheftrom J; einer Batterieröhre, muß R; etwa 
um den gleichen Faktor größer fein. Das Wider- 
ftandsverhältnis richtet fich natürlich auch danach, ab 
es fich um eine Audion- oder um eine Anodengleich- 
richtung handelt, denn im letzten Fall ift mit einem 
viel kleineren Anodenruheftrom (das ift der Strom 
bei nidhtangefchalteter Meßfpannung) zu rechnen. 
Eine folche Feftlegung von Rı und Rs ergibt aber nur 
für den Sonderfall eine Kompenfation, wenn beflimmte 
prozentuale Änderungen des Heizftroms gleich große 
prozentuale Anodenftromänderungen herbeiführen, 
wenn z. B. bei Erniedrigung des Heizfiroms von 60 mA 
auf 59 mA der Anadenftrom von 1,2 mA auf 1,18 mÄ 
zurückgeht. Eine folche Übereinftimmung befteht je- 
doch meift nicht, fondern je nach Befchaffenheit des 
Heizfadens und der Heizftrom - Anodenfiromkurve 
kann der Anodenftrom mehr oder weniger auf eine 
Änderung des Hetzftiroms reagieren. Diefem Umftand 
trägt die kleine Kompenfationsbatterie KB Rechnung, 
deren Spannung entweder in Reihe mit der abge- 
zweigten Heizfpannung oder mit der abgezweigten 
Anodenfpannung gelegt wird. In Schaltung Bild 1 ift 
der Tall angenommen, daß die prozentuale Anoden- 
ftromänderung kleiner ift, als die damit in urfächlicher 
Verbindung fiehende prozentuale Heizftromänderung. 
Es muß deshalb R, kleiner gewählt werden, als im 
oben erwähnten Tall, denn nur dann läßt fih er- 
reichen, daß die Änderungen von Jk und J,a im In- 
ftrumentenkreis einander aufheben. Wählt man aber 


MeBsponnung 





Bild 1. Schaltung eines Röhrenvoltmeters, bei weldier 
der Einfluß der Heizftromfhwankungen auf das Meß- 
ergebnis kompenfiert ift. 


Meßspannung 





in 
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Bild 2. Schaltung eines Röhrenvoltmeters mit großer 
Unabhängigkeit des Meßergebnifles von Änderungen 
der Anodenfpannung. Bei Verwendung einer Rähre 
KF 4 (Schirmgitter mit Anode verbunden) als Ano- 
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dengleichrichtter und einer Zwergglimmampe zur 
Stabilifierung gelten etwa folgende Werte: Rı — Re- 
gelwiderftand zu etwa 80 bis 100 @ max.: Rs = 15000 
...20000 2; P — hodıohmiger Spannungsteiler, z. B. 
0,5 bis 1 M2 (Verbindung mit Batterie wird nach Be- 
trieh zweckmäßig unterbrochen, um Entladung zu 
vermeiden); Ja = Stromanzeiger von etwa 0,5 mÄ 
Vollausfchlag; Gl Zwergglimmlampe mit heraus- 
genommenem Vorwiderftand und einer Glimmfpan- 
nung von % bis 95 Volt, 2mA belaftbar; Cs, C; — 
Kondenfatoren zur hochfrequenten bzw. niederfre- 
quenten Überbrücung. 


Rı kleiner alsR;, fo ift der abfolute Spannungsabfall 
an Rı entfprechend kleiner, als der längs R;. Die 
vorgefchaltete Batterie KB ergänzt daher die Span- 
nung längs Rı auf den #ür die Nulleinftellung des 
Galvanometers notwendigen Wert. 

Arbeitet man umgekehrt mit Röhren bzw. in einem 
folchen Arbeitsbereidı der Heizfirom - Anodenftrom- 
kurve einer Röhre, bei denen der Anodenftrom fich 
relativ ftärker ändert, als der diefe Änderung bewir- 
kende Heizftrom, fo ift R; relativ kleiner zu madıen, 
als R;, und die Batterie KB ift daher umzupolen. Die 
Kompenfationsbatterie hat etwa 1,5...3 V Spannung. 
Tür ein Hödıfimaß an Ausgleidı müßte man parallel 
zu Kß einen Spannungsteiler fchalten und hieran die 
konftante Kompenfationsfpannung (befler geflagt: Er- 
gänzungsipannung) abgreifen. 

Im übrigen ift diefe Schaltung ausgezeichnet für den 
Selbftbau geeignet. Mit etwas Geduld wird man die 
richtige Einftellung und Größe von Rı, R; und KB 
unfchwer herausfinden. Die Mühe lahnt fich;: denn es 
ift mit diefer Schaltung möglich, Anodenftromände- 
rungen, die auf kleinen Heizftromfehwankungen be- 
ruhen, auf 1/350 (!) der fenft vorhandenen Abweichung 
herabzufetzen. Vorausfetzung hierfür ift, daß der 
Heizftrom nicht foweit nachläßt, daß man auf einen 
anders gekrümmiten Teil der Heizfirom-Anodenftrom- 
Kennlinie gerät. — Der nicht zu yerfchweigende Nach- 
teil der Schaltung befteht darin, daß die Klemmen- 
fpannung der Heizbatterie um den Spannungsabfall 
längs Rı und R; größer gewählt werden muß (alfo 
eiwa doppelt fo groß fein muß). 


Ausgleich der Spannungsänderungen 
der Anodenbatterie. 


Taucht das Problem auf, größere Spannungen zu 
ftabilifieren, fo greift man in Gedanken gleich zur 
Glimmlampe. Für Batteriebetrieb allerdings find die 
Spezial-Glättungsglimmlampen wegen ihres Strom- 
hedarfs von mindeftens 5...10 mA recht ungeeignet, 
denn das bedeutet für normale Anodenbatterien eine 
fehr unerwünfdhte zufätzliche Belaftung. Bei Verfuchen, 
die kleinen Zwergglimmlampen, die fchon beil...2 mA 
glimmen, zur Glättung heranzuziehen, ergab fich, daß 
der hiermit erzielbare Ausgleidı der Betriebsfpan- 
nungsänderung etwa 5- bis 10mal fchlechter ift, als 
bei den Spezial-Glimmlampen. Gelingt es hiermit 
beifpielsweife, eine Spannungsabweichung um 10% 
bis auf 0,2% zu ftabilifieren, fo kann man im ent- 
fprechenden Fall bei den Zwergglimmlampen nur mit 
einem Wert von etwa 1...2% rechnen. Das ift aber 
immerhin fehon eine gute Hilfe. 

Darüber hinaus kann dadurch ein Ausgleich der 
durch die Anodenfipannungsänderungen bewirkten 
Anodenftromänderungen erzielt werden, daß man 
nach Bild 2 durch einen in der Minusleitung liegen- 
den Vorwiderfiand R; der Glimmlampe eine kleine 
Gitterteillfpannung E; erzeugt, die io bemeflen it, 
daß fie bei einer Änderung der Betriebsfpannung Eı 
den Gitterarbeitspunkt gerade foweit verlagert, um 
den Anodenftrom konftant zu halten. Diefe Verlage- 
rung wird in der Schaltung praktifh nur durch 
Änderung von E; ausgelöfl, denn die Spannungs- 
änderung der Anodenhatterie fetzt fich wegen der 
Glimmlampe zu ?/,o des Änderungsbetrages an Rı 
um. Dagegen haben Änderungen des Anodenftroms, 
die durdı den am Gitter liegenden Meßwert hervar- 
gerufen werden, keinen nennenswerten Einfluß auf Es, 
weil die Glimmlampe diefe Stromänderung weitgehend 
ausbalanciert. Obwohl R, alfo im Kathodenkreis liegt, 
bewirkt diefer Widerftand dennodh keine Gleidiıfirom- 
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Bild 3. Die Wirkung 
der Stabiiifations- 
fchaltung bei günfti- 
ger Einftellung von 
Rı (47 Ohm) ift aus 
Kurve II] erfichtlich. 
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gegenkopplung und verringert die Empfindlichkeit 
des Röhrenvoltmeters keineswegs. 
Es eignen fich für diefe Stabilifationsfchaltungen nur 
foldıe Glimmlampen, bei denen fich bei Belaftungs- 
änderung die enifprechende neue Glimmfpannung 
ohne Verzögern, d.h. ohne fogen. Einbrennen auf 
den neuen Wert, einftellt. In diefer Hinficht fallen 
die kleinen Glimmlampen ziemlich verfchieden aus. 
Man muß fie daher unterfuchen, indem man die 
Stromhelaftung durdı Verkleinern des Vorwiderflan- 
des fprunghaft um einen größeren Betrag — z. B. von 
1 mA auf 2,5 mA — ändert und mit einem der Glimm- 
lampe parallelliegenden empfindlichen Spannungs- 
mcefler fefiftellt, ob der Zeiger nach fprunghafter 
Umttellung in der neuen Stellung bleibt oder lang- 
fam weiterkriecht. 
Rild 3 zeigt an Meßwerten, die mit einer als Anoden- 
gleichrichter gefchalteten KF 4 (Schirmgitter mit Anode 
verbunden) ermittelt wurden, wie groß die unter 
günftigen Vorausfetzungen erzielbare Unabhängigkeit 
des Anodenftroms gegenüber Änderungen der Be- 
triebsfpannung ift. Kurve I gibt die Abhängigkeit 
ohne Vorhandenfein einer Glimmlampe an, Kurve 1 
wurde mit einer Glimmlampe in üblicher Schaltung 
aufgenommen, Kurve Hl entfpricht einer Einftellung 
des Kathodenwiderfiandes — Glimmlampenvorwider- 
ftandes Rı auf den günftigften Wert (vgl. Unterfcrift 
zu Bild 2). Bei Kurve IV war R, zu groß eingettellt, 
fo daß fchon eine gegenläufige Abhüngigkeit eintriti. 
Heinz Boucke. 


Ein lelbitgebautes Wattmeter 


Ein Wattmeter ift ein viel verwendeites Inftrument. 
Man benutzt es zur Leiftungskontrolle elektrifcher 
Geräte, zur Eichung von Kilowattftundenzählern und 
zur Beredinung des Strompreifes. In einer Rundfunk- 
werkftatt ift es unentbehrlich. Hier wird es fteis 
zwifchen das zu prüfende Rundfunkgerät und das 
Netz gefchaltet. Mit feiner Hilfe läßt fich fehan eine 
ute Tehlereingrenzung vornehmen. Schluß auf der 
etzfeite des Netztransformators zeigt Gh durdh 
elnen augenblicklichen Endausfchlag des Inftrumen- 
tes an. Weniger fchnell auf Endausfhlag geht das 
Inftrument bei einem Schluß im Neizteil var der 
Gleidiridhterröhre. Ein Schluß hinter der Gleich- 
ridıterröhre oder ein folcher der Heizleitungen zeipt 
fich je nadı der Größe des Gerätes durch einen um 
100 bis 200 Watt höheren Ausfchlag als normal an. 
Eine Unterbrechung im Gleichridhterteil ergibt eine 
Leiftungsaufnahme etwa in Höhe der halben Normal- 
leiltung. Auch eine Unterbrechung im Röhrenheiz- 
kreis ergibt eine halbe Normalleifiung Aus der 
Abweichung der Leiftungsaufnahme von der Normal- 
leittung kann man alfo fofort auf Unterbrediung 
oder Schluß fchließen. 
Das zwifhen Netz und einem zu reparierenden 
Gerät liegende Wattimeter fchützt gleidizeitig durch 
feine fofortige Anzeige die Sicherungen vor dem 
Durchbrennen. Die nadı dem Wirbelftromprinzip 
arbeitenden Watimeter find dabei gegen Überlaftun- 
gen nidıt fehr empfindlich. 
Da ein großer Teil der Wattmeier nach dem Wirbel- 
firomprinzip arbeitet, genau wie die kWh-Zähler, ift 
es möglich, alte kWh-Zähler in Waittmeter umzu- 
hauen. Solche alten Wechfelftromzähler liegen in 
großen Mengen in vielen Elektrizitätswerken, ohne 
eine Verwendung zu haben. Die Elektrizitätswerke 
geben diefe Zähler gern und zu geringen Preifen ah. 


Der Bau des Watimeiters. 


Man befchafft fich einen 1%-V-Zähler, den man auch 
bei 240 V verwenden kann. Dabei fließt der doppelte 
Stroın durdı die Spannungsipule des Zählers. Der 





Das felbfigebaute Watimeier in feinem neuen Kaften. 
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Innenanfiht des zu einem Wattmeter umgebauten 
Weclelftromzählers. 


Eigenverhrauch erhöht fich etwas, bleibt aber noch 
in tragbaren Grenzen. 

Zum Umbau des Zählers entfernt man zunäcft das 
Zählwerk. Dann ift die Drehbewegung des Zählers 
in eine Ausfchlagsbewegung zu verwandeln. Hierzu 
beforgt man fich eine Tafdhenuhrfeder mit 1,6 mm 
Klingenbreite und etwa i?2 mm Durchmeffer der zu- 
{ammengerollten Feder. Diefe Feder wird auf die 
Welle Mer Zählerfcheibe unterhalb diefer gebracht 
und mit ihrer Schnecke um die Welle gebogen und 
verlötet. Die Richtung ift fo zu wählen, daß die 
Feder beim Laufen der Scheibe in ihrer Drehrich- 
tung zufammengezagen wird. Beim Löten der Feder 
ift der übrige Teil derfelben mit Wafler anzufeuch- 
ten, damit diefe nicht ausglüht und ihre Härte ver- 
liert. Das andere Ende der Feder klemme man unter 
den bei den meiften Zählern vorhandenen BRlech- 
winkel auf den Eifenkern der Spannungsfpule. Den 
Winkel biegt man zufammen und verlötet das da- 
zwifchenfteckende Ende der Feder mit ihm. Ifi ein 
foldher Blechwinkel nicht vorhanden, fa bohrt man 
zu beiden Seiten des Federendes in den Eifenkern 
der Spannungsipule zwei etwa 10 mm tiefe Löcher 
von 2,6 mm Durchmeller und fehneidet 3-mm-Ge- 
winde ein. In die Gewinde fchraube man 3-mm-Ge- 
windefchrauben (Rundkopf oder Zylinderkopf) und 
klemme das Ende der Ührfeder dazwifchen feft. 
Jetzt könnte man das Gerät fhon als Wattmeier 
verwenden. Jedoch fieht man bei Anlegen einer 
Spannung und Belaftung der Stromfpule, daß der 
Ausfhlag der Drehfheibe noch zu gering ift. Um 
das Be momens zu erhöhen, ift es nötlg, das Ma- 
gnetield der Stromfpule zu verftärken. Das erreicht 
man durch eine höhere Windungszahl. Hierzu ge- 
nügen etwa 50 Windungen auf jeden der beiden 
Schenkel der Stramfpule.. Um den nötigen Platz zu 
bekommen, wickelt man die alte Wicklung ab und 
bringt mit 0,7-mm- oder 0,83-mm-Spuiendraht (Lack 
oder Lack-Seide-Molation) 100 Windungen auf die 
Schenkel der Stromfpule. 

Wenn man nun einfchaltet und das Watimeter mit 
einer 30-Watt-Glühlampe belaftet, fo muß fih die 
Scheibe ein Stück bewegen. Um einen möglichft gro- 
Gen Ausfchlag zu erhalten, regelt man die verftell- 
baren Lager der Drehf&heibenwelle fo lange, bis ein 
optimaler Ausfchlag vorhanden ift. Hier ift zu be- 
merken, daß das attmeter immer fenkrecdt 
ftehend benutzt wird, da bei einer anderen Lage 
die Bremfung in den Lagern größer ift und damit 
ein Meßfehler auftritt. 

„Spielt“ die Scheibe bei Ausfhlag noch zu filark, 
d. h. pendelt Ge zu fehr hin und her, fo ift die in 
jedem Zähler vorhandene Magnetbremfe zu fchwadh. 
Diefe fogen. Wirbelfirombremfe bremft die Scheibe 
um fo flärker, je fchneller ihre Bewegung if. In 
diefem Falle ift der Einbau einer weiteren eben- 
folhen Bremfe notwendig, die ebenfalls von dem 
Lieferanten des Zählers bezogen werden kann. Man 
befeftigt diefen Magnet mit einem Winkel an der 
Montageplatte. Spielt hierauf die Scheibe noch, fo 
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Spiegel mit Montageklöftzchen 


; * kann man den Einbau eines kleinen Feftfiellers vor- 


nehmen. Diefer wird in der oberen Gehäufewand 
durdı eine Bohrung angehract, fo daß beim Ein- 
drücken der Druckplatie der Filzbelag der Halte- 
platte die Scheibe berührt und fefthält. Diefer Teft- 
fieller befteht aus einer Welle mit 3 mm Durdı- 
mefler und einer Länge von 2 cm über der Gehäufe- 
wand plus der Entfernung der Scheibe von der 
oberen Gehäufewand. Diefer ift bei den verfchiedenen 
Zählertypen verf&hieden. Auf das untere Ende der 
Welle lätet man eine kleine Blechfcheibe mit etwa 
10 mm Durchmefler. Auf das obere Ende fchneide 
man mit der Gewindeplatte 3-mm-Gewinde. Dann 
fehneidet man eine Biechfcheibe von 10 mm Durch- 
meffer, bohrt in der Mitte an und fchneidet ebenfalls 
3-mm-Gewinde ein. Auf die i0-mm-Scheibe wird eine 
1 bis 2 mm ftarke Tilzfhicht aufgeklebt. Dann be- 
forge man fidı nodı eine kleine Druckfeder, die fich 
gerade über die Welle des Feitftellers fchieben läßt. 
Diefer wird fo in den Gehäufedecel in eine ent- 
fpredhende Bohrung eingeletzt, daß beim Drücken 
der Filz der Halteplatte die Scheibe berührt und 
bremfi. Dahei wird der noch offene Zwifchenraum 
unterhalb der Gehäufewand mit einer Walze oder 
mit Unterlagsfheiben mit 3-mm-Bohrung ausgefüllt. 
Die Skala wird fpäter oben auf dem Rande der 
Drehfcheibe aufgebracht. Damit man fie auch von 
vorn lefen kann, befeftiigt man innen über der 
oberen Sichtfenfterhälfte einen Spiegel im Winkel 
von 45 Grad. Die Breite des Spiegels beträgt 1,75 mal 
die halbe Sichtfenfterbreite. Er ift etwa 10 mm län- 
ger, als das Sichtfenfter. Der Spiegel wird mit zwei 
rechtwinkligen Holzklötzchen hefeftigt, in die par- 
allel zur Hypothenufe der Dreiecke auf einer Seite 
mit einem ftarken Sägehlatt eine Nute in Stärke des 
Spiegelglafes eingefägt wird. Den Spiegel mit Be- 
feftigungsklötzchen klebe man mit Cohefan innen 
über dem Sichtfenfter feft. Man kann die Klötzchen 
auch mit Holzfhrauben befeftigen, indem man diefe 
durch Bohrungen in die Klötzchen treibt. 


Die Eichung. p 


Das Inftrument wird am beften nach einem Induftrie- 
wattmeter geeicht. Hierbei werden die Spannungs- 
fpulen parallel und die Stramfpulen hintereinander 
gefchaltet. Eine Eichung durch getrenntes Anfchalten 
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Eichung des Wattmeters. 


des Indufirie- und des zu eichenden Wattmeters an 
Netzfpannung und Belaftung ift ungenauer, da die 
pen durch die Wicklungen der Wattmeter 
verfdhieden groß find. Eine grobe Fichung kann man 
durch Anfcalten bekannter Belaftungen, z. B. Glüh- 
lampen, Lötkalben, Bügeleifen, Heizfonnen und Heiz- 
öfen, die man zur Erreichung hoher Wattzahlen 
parallel fchalten kann, vornehmen. 

Zur Eichung klebt man auf die Oberfeite der Dreh- 
fcheibe einen Ring dünnes, weißes Papier. Auf die- 
dem bezeichnet man die Waittzahlen bei den einzel- 
nen Stellungen. Dann markiert man durch Ausmefien 
die Werte 10, 20, 30, 40 Watt ufw. Diefe Punkte wer- 
den mit dem Zirkel auf einen Kreisring übertragen, 
den man fih mit Tufche auf weißes Glanzpapier 
zeichnet. Die Breite des Ringes entfpricht der halben 
Sichtienfterbreite, und der äußere Durchmefier ift 
gleich dem Durchmefler der Drehfceibe. Natürlidı 
mu3 diefe Skala in Spiegelfhrift gefchrieben werden, 
da fie im Spiegel ahgelefen wird; dies gelingt meift 
nach einigen Vorübungen. Der Meßbereich beträgt 
bei Verwendung einer Feder mit 1,6 mm Klingen- 
breite bel einer Umdrehung der Scheibe etwa 1000 W. 
Ein Meßbereich bis 2000 Watt ergibt fich bei Ver- 
wendung einer Feder mit 2 mm Klingenbreite, wäh- 


Welle Scheibe 





Poppewinkel 


4 


Befeftigung der Skala. 
Feststeller 





Druckplafte 
Feder 






Befeftigung der Uhrfeder. 


Montage der Magnetbremfen und des Spiegeln. 


rend die Verwendung einer Feder mit 1,2 mm Klin- 
genbreite bei einer Umdrehung der Scheibe einen 
Meßbereich von 200 Watt zur Folge hat. 


Der Einbau in ein neues Gehäufe. 


Befitzt der Zähler, was zumeift der Fall fein wird, 
ein älteres Gehäufe, fo ift es gut, das Wattmeter 
gleich in ein neues einzubauen, am beften in ein 
folches aus Sperrholz. Man fchneidet aus 7-mm- 
Sperrholz zunächft das Montagebrettchen des Syftews, 
das fpäter als Rückwand auf den nodı zu bauenden 
Gehäufekafiten aufgefchraubt wird. Das Breitchen 
muß fo breit fein, wie der Durdımefler der Sdıeibe 
plus 14 mm (zweimal Kaftenwandftärke), und fo lang, 
wie das gefamte Syftem plus 14 mm. Die meilten 
alten Zähler haben eine Rückwand aus Gußeifen 
mit einem Winkel, der die Lagerbuchfe und den 
Bremsmagneten trägt. Man fchneidet dann ein wei- 
teres Bretichen in Größe diefes Schenkela und leimt 
es auf das Montagebretichen fo weit nach oben, daß 
nach Anbringen der Bohrung für die Lagerbuchle 
diefe fih bequem ausdrehen läßt. Das Bodenbrett- 
chen fireiche man mit Aluminiumbronze; es bekommt 
dadurch ein metallifhes Aussehen. Dann montiert 
man das Syftem darauf. Wenn ein Bremsmagnet 
verwendet wird, fo wird er mit einer Lafche aus 
Blech auf dem die Lagerbuchfe tragenden Schenkel 
befeftigt. Bei zwei Magneten werden diefe-zu beiden 
Seiten mit zwei Winkeln aus Blech montiert. In das 
Montagebretichen bahre man noch drei Löcher, zwei 
für die Buchfen zur Anfchaltung des Gerätes, von 
dem die Leiftung gemeflen werden foll, und eines 
zur Durchführung der Anfchlußfchnur. Dann wird bei 
fenkrechtiftehendem Syftem die Lagerung eingeregelt, 
bis die Scheibe ohne Belaftung möglichft leicht fpielt. 
Gleichzeitig müflen die Zwifchenräume Eifenkern— 
Scheibe und Scheibe—Jocbledı auf ihren kleinft- 
möglichen Wert gehracht werden, um bei geringer 
Streuung ein großes Drehmoment der Scheibe zu 
erhalten. 

Der zu bauende Gehäufekaften zu dem Gerät ift 
ein prismatifcher Kaften, aus dem ein ebenfalls pris- 
matifches Stück herausgefähnitten ift. Er befteht audı 
aus 7-mm-Sperrholz. Man fdıneidet zuerft die beiden 
Seitenwände, dann den Boden und die drei Deckel- 
ftücke, wovon einer einen ÄAusfchnitt als Skalenten- 
fter hat, auf dem ein Rähmdıen aufgebracht wird. 
Unter das Rähmchen ftecke man einen Streifen Zell- 
glas, und in der Mitte des Ausfcnittes auf der 
Kafteninnenfeite befefiige man einen fchwarzen Fa- 
den, unter dem fpäter die Skala abgelefen wird. Der 
Kaften wird verleimt und verftiftet und die Rück- 
wand, die das Syftem trägt, aufgefchraubt. Dann wird 
das ganze Gehäufe mit einer Holzrafpel geglättet 
und mit Glaspapier abgezogen, um anfchließend mit 
{hwarzem Mattlack geftrichen zu werden. Unter das 
Gehäufe klebe man noch vier Halbkugelfüßchen aus 
Gummi oder Holz, 

Wie die Eichung erfolgt, wurde fchon angegeben. 
Man trägt hierbei die Werte durch das Skalentenfter 
auf die mit einem Papierring beklebte Scheibe auf, 
mißt die zu markierenden Werte aus und zeichnet 
die Skala mit Tufdıe auf weißes Glanzpapier. Sie 
wird dann endgültig aufgeklebt, Max Perrin. 


FUNKSCHAU-Plattenkritik 


Die „Plattenkritik‘ fieht jedem FUNKSCHAU- 
Leier zur Verfügung. Einfendung von Selbit- 
aufnahme-Schallplatten, die begutachtet wer- 
den follen, unter Beifügung von 1.— RM. en 
die Schrifleitung der FUNKSCHAU. 


H.K, München. Ihre Aufnahme zeigt zwei Haupt- 
mängel: Zunächft einmal ift der Schnitt rein mecha- 
nifdh unfauher. Das foll heißen: Ihre Vorfhubeinrich- 
tung arbeitet nicht ganz einwandfrei, denn es zeigt 
fich auf der Folie ein ftarkes, ausgeprägtes Moire- 
mufter. Offenbar ift der Motor zu ftraff aufgehängt, 
oder Sie verwenden keine abfolut glatte Unterlage. 
Auch kann eventuell der Schnittwinkel zu fteil fein, 
oder. die Schneidnadel fteht zu weit aus der Dofe 
heraus, fo daß diefe unruhig läuft. Auch fihneiden 
Sie mit zu viel Belaftung, denn die Rillen find brei- 
ter als der ftiehenbleibende Steg. Verfuchen Sie bitte 
folgendes: Völlig glatte Gummiunterlage. Schnitt- 
winkel etwa 85° und Gewichtsentiaftung fo einftel- 
len, daß die Rille nicht breiter (eher eine Idee fchmä- 
ler) als der Steg wird. Der Stichel foll etwa 5 mm 
aus der Dofe herausfhauen (wie Herold Typ SF). 
Das Pattenmaterlal foll weich, aber doch zähe fein, 
wie z. B. Contitonfolien - Sonderftärke. Der Stichel 
endlidı muß abfolut fcharf fein. 

Der weitaus größere Mangel ift jedoch die Tatfache, 
daß Ihre Folie viel zu leife aufgenammen ilft. 
Entweder ift alfo Ihr Verftärker zu fchwach, oder die 
Schneiddofe zu unempfindlich oder falfh angepaßt. 
Wenngleich Sie fhon mit einer modernen Fünfpol- 
Endröhre (AL 4/CL 4 oder befler EL 12) wefentlich 
beffere und lautere Aufnahmen fertigbringen müflen 
als jetzt, raten wir Ihnen doch zu einem Gegentakt- 
fhneidverftärker mit 2XCL4 oder 2XAD1. Die Auf- 
nahmen müflen unbedingt lauter fein als jetzt, damit 
das unvermeidliche Grundgeräufh nicht in Erfcei- 
nung treten kann. Sie müflen aber bei Ihrer Platte 
fo weit „aufdrehen‘“, daß eben die Grundgeräufche 
zu ftark hörbar werden. Der Ton „fteht“ auf Ihrer 
Platte, fo daß alfo anzunehmen ift, daß der Motor 
in Ordnung ift. — Wir dürfen wohl anriehmen, «aß 
Sie in München Gleichfirom haben und Ihnen daher 
kein kräftiger Verftärker zur Verfügung ficht. Wenn 
Sie 220 V haben, raten wir zum Bau eines Verftär- 
kers mit 2XCL4 im Gegentakt nach FUNKSCHAUL 
29/1939. Bei 110 V Gleichfirom wären 2XCL2 vor- 
teilhafter. Der Gleichrichterteil könnte wegbleiben. 
Wenn Sie weitere Hinweife wünfden, geben Sie uns 
eine eingehende Befchreibung Ihrer Anlage. Auf der 
Rückfeite Ihrer. Folie haben wir Ihnen im übrigen 
einige Rillen gefchnitten, damit Sie fehen, welche 
Lauiftärke mit dem empfohlenen Verftärker zu er- 
zielen ift. Kü 
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Batterie-Ladetafel für zwei Akkumulatoren mit eingebauter Netzanode 


Die nachfolgend befchriebene Ladetafel ermöglicht es, einen Akku- 
mulator am Gleichftiromnetz aufzuladen, während der andere im 
Betrieb ift. In das Gerät ift außerdem eine Netzanode eingebaut, 
die zwei ftufenweife regelbare Anodenfpannungen liefert. Sämt- 
liche zum Empfänger führenden Leitungen wurden in einem fünf- 

oligen Röhrenfocel, RS in Abb. 1, vereinigt. fo daß die vielen 
leitangen die fonft von Akkumulator und Anodenbatterie zum 
Gerät führten, durch ein fünfadriges Kabel zufammengefaßt 
werden. 


Die Schaltung des Ladeteils. 


Der Ladeftrom gelangt über einen ftufenweife angezapften Vor- 
widerfiand R,, den Stufenfchalter S, und das Amperemeter A an 
den Umfcalter S,. Diefer Schalter legt wahlweife Akkumulator 1 
(A,) oder Akkumulator 2 (A,) an den Empfänger oder an die 
Ladeeinridhtung. In Bild 1 liegt A, am Empfänger, während A, 
aufgeladen wird. In der Mittelftellung (Schaltftellung 2) des Schal- 
ters S, find beide Akkumulatoren abgefchaltet. Soll A, aud ge- 
laden werden, wenn A, nicht im Betrieb ift, oder umgekehrt, fo ift 
im Empfänger noch ein Ausfchalter für den Heizftrom vorzufehen. 
Der Schalter S, ift der Überfichtlichkeit halber in feine vier Kon- 
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Bild 1. Schaltung der 
Batterie-Ladetafel. 
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takteinheiten a, b, c, d aufgelöft gezeichnet. Die Buchftaben a, b, 
c, d und Ziffern 1, 2 und 3 in Bild 1 und 2 entfprechen einander. 


Die Schaltung der Netzanode. 


Die Netzanode benutzt eine der gebräuchlichen Schaltungen. Zwi- 
fchen der pofitiven und der negativen Leitung liegt hinter lem 
Schalter S die Glimmlampe Gl, die zur Kontrolle der Spannung 
und der Polarität dient. Die Abgriffe des Spannungsteilers R, füh- 
ren an die Stufenfchalter S; und S, und von hier an den Gitter- 
bzw. Anodenanfchluß des Röbrenfocels RS. Schalter S; regelt die 
Audionanodenfpannung, Schalter S; die Verftärkeranodenfpan- 
nung. Die Kontaktfedern von S, und $, find mit ‘je 1 bis 2 »F (C; 
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Bild 3. Die Anfchlüffe an RS. 


Links: Bild 4. Die Anordnung 
der Einzelteile auf der Ladetafel. 








und C,) gegen die negative Spannung überbrückt. Der Anfchluß 
für die negative Anodenfpannung erfolgt am Kathodenanfchluß 
des Röhrenfockels RS. Die negative Heiz- und Anodenfipannung 
liegen alfo an getrennten Anfıhlüflen. Bild 3 zeigt die Verteilung 
der Anfchlüfle auf RS. 

Das Amperemeter A kann fortfallen, wenn der Schalter S, in 
Ampere geeicdht wird. Während des Betriebes ift auf richtige Po- 
lung zu achten, vor allem beim Laden der Akkumulatoren, Soll 
lediglich geladen werden, ohne daß der Empfänger in Betrieb ift, 
fo ift zur Kontrolle der Polung mittels Gl der Schalter S vorüber- 
gehend zu fchließen. 

Der Aufbau erfolgt auf einer etwa 50x30x1 cm großen Holz- 
platte. Die Anordnung der Schalter, Steckdofen ufw. auf der Vor- 
derfeite ift aus Bild 4 erfichtlich. Die Anordnung der Einzelteile 
auf der Rückfeite ift nicht kritifch. Es ift lediglich zu beachten, daß 
fih der Vorwiderftand R, während des Betriebes ziemlich ftark 
erwärmt und daher zur guten Entlüflung möglichft hoch und frei 
zu montieren ift. Alfred Pützkaul. 


Lifte der Einzelteile 


2 Steckdofen A; und As 

1 Röhrenfockel RS 

1 Glimmlampe Gl mit Sockel 
1 Netzdroflel (VE-Typ Mignongewinde) 

1 Kondenfator C, Au 1 Ausfcalter S 

2 Kondenfatoren C; 2uF u. Cs; 1YF 1 Amperemeter A 

3 Stufenf&halter $S,, Sa, 5 Kleinmaterial 

1 Umfcalter S, 


1 Holzbrett 50xX30x1 cm 
1 Vorwiderftand R; 1000 2 
1 Spannungsteiler R: 20000 2 





Verbellerung des KW-Empfanges 
beim „Weltmeilter” ohne Kolten! 


Um endlich einen Empfänger mit Kurzwelle zu haben, hatte Ich mir den In der 
FUNKSCHAU 1939, Heft 20, befchriebenen Stahlröhrenfuper „Weltmeifter“ ge- 
baut. Während der MW- und LW-Empfang erftklaflig war, waren die Kurz- 
wellen nicht zu empfangen. Auf dem 1. Bereich (13—% m) war überhaupt nichts 
zu hören; auf Bereich 2 und 3 war es ebenfalls troftlos. Verfuche an anderen 
Stellen und mit zwei anderen Empfängern diefer Schaltung ergaben, daß der in 
nächfter Nähe befindliche Kirchturm die Wellen verfchluckte. Da Mittel- und 
Langwellen hervorragend einfielen, erfchienen mir die Mehrkoften für den Ein- 
bau einer vollftfändigen HF-Vorftufe mit der EF 13 nicht gerechtfertigt. Es blieb 
alfo nur noch der Einbau einer aperiodifchen HF-Vorftufe für den KW-Empfang 
übrig. Verfuche mit einer alten 1234 ergaben auf den beiden oheren Bereichen 
zufriedenitellende Ergebnifle, ja fogar auf dem UKW-Bereich, wa die Verftärkung 
durch die Vorröhre kaum noch zunimmt, waren drei Rundfunkfender zu hären. 
Zu gleicher Zelt bekam ich eine Schaltung des Siemens-Einkreifers 72 WL in 
die Hand, der bei Kurzwellenempfang die Endröhre zugleich als aperiodifche 
HF-Röhre f&altet. HF-Transformator und EF 13 — allo rund 30 RM. — wären 
dadurch gefpart; nun wollte idı aber auch weinen weiteren Wellenfdalter hier- 
für einfparen, da der Platz im alten Aufbau dann nicht ausgereicht hätte. Ich 
lötete alfo die nicht benötigten Rückkopplungsfpulen von dem im HF-Trans- 
formator 270 eingebauten Schalter ab und verwandte die freigewordenen Kon- 
takte zur Umfchaltung. Eine KW-Droflel (auch ein Widerftand von eiwa 10 kQ 
tut es) und ein Calithlock von 50 cm waren in der Battelkifte, und ich hatte 
eine brauchbare Vorfiufe für den KW-Empfang, die nichts koftete. 

Die eigentliche Schaltung, die fich im Prinzip auch für jeden anderen Emplän- 
ger mit KW eignet, zeigt das Bild. Die an den Schaltpunkten angegebenen Zah- 
len find die Nummern der verwendeten Schaltkontakte im HF-Transformator. 
Der Überfichtlichkeit halber find im HF-Transformatar 270 nur die vier Antennen- 
fpulen gezeichnet. 

Als erfte Arbeit lötet man fämtliche Verbindungen von den Schaltkontakten 
1, 2, 6 11 und von den nach unten führenden und bisher heim Verdrahten 
freien Lötfahnen 5 und 6 des Transformators ab, um Schaltfehler zu ver- 
meiden (die Schalterkontakte find von links nadı rechts laufend, von der 
Trennkontaktfeite aus gefehen, gezählt). Dann trennt man den Ausgangstrans- 
formator von der Anode der EL 11 (Gegenkopplung bleibt an Anode!) und 
verbindet die Anode der EL Il mit der Lötfahne 5, das freie Ende des Aus- 
gangstransformators mit Lötfahne 6. Beim Ablöten der angegebenen Schalter- 
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. Die Prinzipfchaltung, nach der die Verbeflerung des „Weltmeifter“ 
vorgenommen wurde. 
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verbindungen im Transformator habe ich feftgeftelli, daß Schaltkontakt 14 mii 
6 und 2 verbunden war; diele Verbindung legen wir jetzt auf 12 und |. Die 
freien Öfen von 12 und 1 verbinden wir untereinander und führen die Leitung 
weiter zu der unter dem Geftell neben der EL 11 angebrachten KW-Droflel und 
über einen Calitblock von etwa 50cm vor dem am Gitterkontakt der EL II 
befindlidien Widerftand von 1k2, den wir evil. gegen einen kleineren von etwa 
200 bis 600 2 auswechleln (eine Verbindung vom Block direkt auf das Gitter 
führt zu Störungen, befonders im UKW-Bereich, und zum Durchflhlagen des 
Ortsfenders!). Das noch freie Ende der KW-Droffel legen wir an Erde. Nun ver- 
binden wir die Lötfahne 6 des HF-Transformators mit der einen Seite der 
Schultkontakte 7 und 11 und mit den fihon zufammengeläteten Enden der bei- 
den KW-Antennenfpulen. Der freibleibende Anfang der Antennenfpule für Be- 
reich 2 und 3 (mittlerer Spulenkörper) kommt an eine Seite von Schaltkontakt 6, 
der freie Anfang von Bereich 1 an Schaltkontakt 2 und die freien Öfen der 
Kontakte 2, 6, 7 und 11 werden mit der Lötfahne 5 verbunden. Nun überprüfen 
wir noch einmal alle Verbindungen (ein Fehler an den Kontakten 2, 6, 7 oder 11 
kann eine neue Endröhre koften); wir müfien folgendes Ergebnis erhalten: 
Steht der Schalter auf MW oder LW, fo liegt die Antenne (Lötfahne 1) über 
Kontakt 14 an der MW-Antennenfpule und die Anode der Endröhre über Kon- 
takt 11 direkt am Ausgangstransformator. Bei Schaltung KW 2 oder 3 ift die 
Antenne über Kontakt I2 an den Verbindungspunkt KW-Droflel und 50-cm- 
Calitblock, die Anode der EL 11 über Kontakt 6 an den Eingang der Antennen- 
fpule auf den in der Mitte befindlichen KW-Spulenkärper gelegt. Bei Schal- 
tung KW 1 ift die Antenne über Kontakt I ebenfalls mit der KW-Droflel und 
dem Block, die Anode EL 11 über Kontakt 2 mit der anderen KW-Antennen- 
fpule verbunden. Bei Schallplattenfpiel wird die Anode EL 11 über Kontakt 7 
ebenfalls direkt an den Ausgangstransformator gelegt. Wer die Stellung „Schall- 
platte“ nicht benötigt, foll trotzdem diefe Verbindung herftellen, oder er muß 
durch einen Anfchlagftift diefe Schaltftellung blockieren, um zu verhindern, daß 
tlturch verfehentliches oder unbefugtes Schalten auf „Platte“ die Endröhre ohne 
Anodenftrom bleibt und dadurch zerftört wird. K. Hammer. 
Notwendige Bauteile: 1 KW-Droflel F 23 oder 1 Widerfiand ca 10 kQ 
. 1 Calitblock, ca. 50 cm 
2 m Schaltdraht. 


BUCHER, die.wir empfehlen 





Schall und Klang. Leitfaden der Elektroakuftik für Architekten, Elektrotechniker 
und Studierende. Von Dr.-Ing. Fritz Bergtold. 172 Seiten mit 214 Bildern 
im Text und 27 Tafeln, geb. RM. 9.60. Verlag von R. Oldenbourg, München. 


Was diefes neue Buch des bekannten Rundfunk-Fachmannes will, ift nicht befler 
zu Jagen, als mit den eigenen Worten des Autors, die er dem Ruch voranttellt: 
„Nach einer grundlegenden und verftändlihen Einführung in die praktifche 
Elektroakuftik befteht ein dringendes Bedürfnis. Diefem mächte ich mit dem 
vorliegenden Werk Rechnung tragen. Als erftrebenswert erfchien mir dabei vor 
allem: Klares Herausarbeiten der hauptfächlichen Gefichtspunkte, anfchaulidıe 
und lebendige Abfaflung, verftändliche Sprache und fcharfes Umreißen der 
grundlegenden Begriffe“. Man erfieht aus diefen Worten, daß es Bergtold in 
erfter Linie auf das „Wie“ ankommt. Bei einer fo klaren Zielfetzung ift es 
nicht verwunderlidı, daß ein Buch eniftanden ift, das fich in feinem pädapogifchen 
Wert an die beften Werke von Bergtold anreiht, ja, fie in vielen Abfchnitten 
fogar bedeutend übertrifft. Denn hier fchricb Bergtold nicht nur für den Baftler 
und einfachen Rundfunkmechaniker; diefes Budı will auch vom Ingenieur, vom 
Spezialiften, vom Studierenden gelefen werden — diefe Kreife follen es nidıt 
als „zu einfach‘ empfinden, fie lollen einen großen Nutzen von feiner Lektüre 
haben. Infolgedeflen mußte der Verfailler die bewährte Einfachheit und Ver- 
ftändlichkeit feiner Darftellung einem neuen, anfpruchsvollen Leferkreis an- 
paflen, ein Bemühen, das ihm voll gelungen ift. So enifiand ein Budı, das 
jeder, der {ih mit der Elektroakuftik befaflen will, als erfies und wichtigfics 
gründlich durcharbeiten muß; wenn er den in ihm enthaltenen Stoff beherrfäht, 
kann er fich den reinen Spezialarbeiten zuwenden. 

Das Buch bietet die Grundlagen (Schall und Klänge, Schall und Gehör, Schall 
und Kaum, die Beftandteile der Überiragungsanlage), die Wiedergaberäume 
(Geftaltung und Ausbau der Wiedergaberäume, Anordnung der Lautfprecher, 
Mikrophone und fonftigen Einrichtungen, nachträgliche Verbeflerungen) und 
die elektrifche Einrichtung (Auswahl der Teile, Planung und Aufbau der An- 
lage, Anpailung, Lautftärkeregelung, Tonblenden und Entzerrer, Planung der 
Anlage, Störungsbekämpfung, Beurteilung und Bewertung der Übertragungs- 
anlagen). Es ift gut ausgeftattet, mit vielen vorbildlich deutlichen — leider zu- 


weilen etwas kleinen — Zeichnungen, mit fchönen Bildtafeln gefchmückt, kurz: 
eine erfreuliche Erfheinung auf dem Gebiet unierer engeren Fachliteratur. 
Schwandt. 


Matliematik für Ingenienre und Techniker. Ein Lehrbuch von R. Doerfling. 
533 Seiten mit 290 Abb., geb. RM. 9.00. 1939. Verlag von R. Oldenbourg, 
Mündıen und Berlin. 


Als Lefer für diefes Buch find Ingenieure und Techniker gedacht, die durch 
ihre Praxis gezwungen find, mathematifche Ableitungen zu verwenden, die die 
Mathematik alfo nicht ala Seibfizweck, fondern nur ihrer Anwendung wegen 
ftudieren oder ihre mathematifhen Kenntniffle wieder auffrifchen wollen. 
Mathematifhe Grundkenntnifle werden demnach vorausgefetzt. 

Alle mathematifchen Kenntnifle, deren der Techniker bedarf, wie Arithmetik 
und Algebra, Elementargeometrie, Trigonometrie, analytifhe Geometrie, Diffe- 
rential- und Integralredhnung, Vektoranalyliıs, werden ausführlich dargeboten 
und behandelt. Vor allem wird verfucht, die Dinge dem Lefer möglichft leicht 
verftändlich darzulegen, was aber nicht immer gelingt. Spezielle Beifpiele aus 
der Technik, die man nach dem Titel des Budhks erwartet, find leider fehr 
wenig vorhanden; Beifpiele aus der Funktechnik fehlen völlig. Der Lefer wird 
vielmehr mehr durch allgemeine Beifpiele und Entwicklungsreihen mif der 
Materie vertraut gemacht, wie man fie auch in anderen mathematifhen Büchern 
findet, die nicht den Anfpruc erheben, ein Lehrbuch für Techniker und In- 
genieure zu fein. Einen Vorzug hat das Buch aber gegenüber vielen anderen 
gleichartigen Erfheinungen: der Stoff wird nicht trocken und abfirakt dar- 
geboten; das Buch zeichnet fih durch einen fehr flüfligen Stil aus. 

Seiner ganzen Anlage nach wird das Buch bei denen Anklang finden, die, im 
Befitz gewiffer mathematifcher Grundkenntnifle, fih wieder einmal etwas mehr 
mit der Mathematik befhäftigen und ihre Kenntniffe auffrifchen wollen, wobei 
der Leferkreis durchaus nicht auf Ingenieure und Techniker befchränkt fein 
braucht. Fritz Kunze, 


Maßeinbeiten und Konflanten. Bearbeitet von Ing. Kurt Nentwig. 32 Seiten, 
geh. RM. 1.20. Deutich-Literarifches Inftitut J. Scdıneider, Berlin. 


Eine nicht unwefentliche Schwierigkeit bei vielen Berechnungen liegt darin, daß 
man die Maßeinheiten nicht in den gerade verfügbaren Werten benutzen kann, 
fondern fie in andere umrechnen muß. Oft müflen die Maßeinheiten auch erit 
aus der Literatur mühfam zufammengefucht werden. Diefer Aufgabe hat fich 
hier Nentwig unterzogen; er hat in einem dünnen Heft, deflen urfprünglich zu 
hoch angefetzter Preis jetzt erfreulicherweife gelenkt worden ift, eine Zufam- 
menftellung von Maßeinheiten und Konitanten vorgenommen. Das Heft bringt 
Maßeinheiten aus Mechanik, Schall, Wärme, Licht, Magnetismus, Elektrizität, 
anfchließend eine Sammlung von Konftanten und Zahlenwerten. Schwandt. 


Technilcher Schallplattenbrief 


Barnabas von Geczy zeigt uns feine hohe Kunft an einer Kompofition, 
die ganz feinem Wefen entfpricht; mit feinem Kammerorchefter fpielt er meifler- 
haft die „Ungarifche Rhapfodie“ von Liszt (Electrola EH 1295). Eine 
Aufnahme, die das Prädikät la verdient und die fich der Verftärkermann gleich 
beifeite legt; in ihr härt man dic befondere Eigenart der koftbaren Geige fo 
überzeugend, daß man an ihr feine große Freude hat. Gewiß liegt die ichwer- 
mütige, fehnfuchtsvolle Hauptmelodie des Werkes ganz im Sinne einer foldıen 
Darbietung letzter Feinheiten des Streichinftrumentes; alle diefe Dinge müflen 
aber zu vollendetem Einklang geführt fein, wenn ein Eindruck entftehen foll, 
wie ihn diefe Platte vermittelt. Um fo aufgef&loflener werden wir nach diefer 
Aufnahme eine neue Cello-Platte hören: Chryftja Koleffa fpielt „Alle- 
greito graziofo“ von Schubert und „Spielmannslied“ von Glafunow 
(Electrola EH 1293). Eine junge, begabte, ungarifhe Künfterin läßt uns hier 
einen warmen, edlen Celloton und ein beherrfdites, hingebungsvolles Spiel 
hören. Die Platte ift hervorragend zur Vorführung des typifchen Cello-Klanges 
geeignet, zumal fich die Klavierbegleitung dezent zurückhält. 

Wer die Violine liebt, follte fih unbedingt einmal das Inftrument und die 
Kunft von Prof. Bernhard Leßmann anhören, der mit feinem Kammerftreich- 
orchefter zwei Stücke von Franz Drlda fpielt: „Souvenir“ und „Serenade 
Nr. tA-dur“ (Telefunken A 10140). Auch hier überrafht die Weichheit des 
Tones, die in diefer Aufnahme troiz des Reichtums an Oberfihwingungen oder 
gerade wegen diefes Reichtums gewahrt bleibt. Wenn es auch zwei leichte und 
anmutige Kompofitionen find, die Lefßfmann zu Gehör bringt, fo hat diefe Auf- 
nahme doch hohen künftlerifhen Wert. Eine hervorragende Inftrumentalplatte, 
Violine und Klavier, bietet der „Sonatenfatz für Violine und Kla- 
vier“ von Brahms, gefpielt von Emil Telmanyi und Georg Vafarhelyi 
(Electrola DA 4464). Nidıt nur, daß wir in diefer Aufnahme Ungarns bedeu- 
tendfte Inftrumentalfoliften und hervorragende Brahms - Interpreten kennen- 
lernen; die Aufnahme ift technifch f&hlechthin meifterhaft, würdig dem holıen 
Können der Künftler. 

If es frivol, auf diefe Koftbarkeit die leichte Mufe folgen zu laflen? Sicher 


"nicht, wenn fie fo graziös und vollendet vermittelt wird, wie es Mario Tra- 


verfa tut, der mit feiner Violine (und mit der Kapelle Schoener) „Küffe 
im Dunkeln‘, eine Serenade von de Midheli, und die andalufifiche Serenade 
„Blauer Pavillon“ von Armandola fpielt (Grammophon Stimme feincs 
Ilerrn 47431 H). Es ift eine Wundergeige, die Traverfa meiftert, und es ift eine 
Wunderplatte, die fie hier wiedergibt: mit allen Feinheiten, als „Naturlaute“ 
die man der elektrifhen Wiedergabe kaum zutrauen möchte. Naturlaute läßt 
uns auch Farkas Lajaos hören, der mit feiner Zigeunerkapelle die Cfardas 
„PirosPünkösdnapjan“, „Halvanysarga hallgato“ und „Piros 
esizmat visel a bambam‘“ ficdelt (Grammophon Stimme feines Herrn 
11154 E) — eine wahlklingende, intereflante Platte für jeden Freund wahrer 
Zigeunermufik. In diefelbe Stimmung paßt die unvergleichliche Violine hinein, 
die Georges Boulanger befitzt und fpielt: „Linfam fteh’ ich unterm 
Sternenzelt“ und „Zufriedenheit“ (Odeon O % 397). Auch diefe Mufık 
ftellt an Aufnahme und Wiedergabe erhebliche Anforderungen; es if aber gut 
gelungen, den Farbenreichtum der Violine naturgetreu einzufangen, desgleidien 
die umfaflende Tonfkala, die fidh hier bis zu den höchften Höhen hinauffchwingt. 


Wenn wir nach diefer Auswahl von Inftrumentalmufik nunmehr eine Reihe 
von Platten bringen, die die Inftrumente im Zufammenfpiel größerer Ordielter 
wie audı kleinerer Kapellen — darunter von Tanzkapellen — zeigen, fo wollen 
wir an erfter Stelle auf ein Konzert-Potpourri ruflifher Volksmelodien hin- 
weilen, die Adalbert Lutter mit feinem großen Orchefter zu Gehör bringt: 
„Grüße von der Wolga“ (Teiefunken A 10105). Der intercflante Klang- 
körper des Orchefters läßt fich hierbei in all feinen Schattierungen vorführen; 
eine Aufnahme, die gleich virtuos wie wohlklingend und mitreißend ift. Gerin- 
ger in feinen Mitteln, aber keineswegs in den Ausdrucksmöglidhkeiten ift das 
Künftler-Orchefter von Frederik Hippmann, das „Der kleine Kobold“ 
und „Mondfcdhein-Serenade“ ipielt (Odeon O 2%392), zwei amülfante 
Konzertftücke, die man in einen heiteren mufikalifhen Nadımittag einftellen 
follte; fie werden auf jeden Fall Beifall finden, und zwar in gleicher Weife 
wegen ihres virtuofen Vortrags, wie auch wegen der guten, fauberen Auf- 
nahmetechnik. Urwüchfig ift die Bayernkapelle Heinrich Wehner, 
von der im Auguftinerkeller des Europahaufes zu Berlin die hekannte „Böh- 
mifche Polka“ und der Walzer „Bayerifhe G’fchichten“ aufgenom- 
men wurde (Gloria GO 411%). Eine Platte, die fich lohnt, in der Originalität 
und in der Lautftärke! Eine Aufnahme, die aber auch einen ff. Verftärker ver- 
langt, der fo leicht nicht überfteuert wird; dazu eine billige Platte, die man 
aber nachdrücklich empfehlen kann. Von derfelben Kapelle liegt eine Platte mit 
zwei Walzerftücken vor: „Blühende Rofen“ und „Du bift mein Stern“ 
(Gloria GO 41351). Auch die Geipel-Handharmonika-Gruppe Bad 
Cannftatt ift diesmal wieder dabei; fie fpielt die „Maikäferparade“ 
und „Frühlingsgruß‘“ (Gloria GO 27804). Gewiß gehört zum Abhören von 
Handharmonika-Mufik eine gewille Vorliebe für diefes Inftrument; aber audh 
wenn man nicht gerade auf Handharmonikas eingefchworen ift, wird man diefe 
Platte gern einmal vorführen, denn fie ift in gleicher Weife charakteriftifh und 
wohlklingend. Das großes Können der Spieler nimmt dem Inftrument viel von 
feiner Robuftheit. Ein Genuß ift es, die klanglich verwandten, kultivierten 
AccordeonBabies zu hören, die „panif&er Zigeunertanz“ und 
„Tango Bolero“ fpielen (Grammophon Stimme feines Herrn 11 262 E); eine 
Platte, die in vorgerückter Stunde dankbare Zuhörer finden dürfte. Dann wird 
auch das BariTrio Freude machen; mit „Bei Kerzenlidtt fieht alles 
{oromantifich aus“ und „Wenn ich wüßt, wen ich geküßt“ (Gram- 
mophon Stimme feines Herrn 47417 H) machen Akkordeon, Klavier und Gitarre 
eine reizende Stimmungsmufik, die in der elektrifehen Wiedergabe alle ihre 
Feinheiten enthüllt. An fich eine anfprudhslofe Platte; aber auch fie follte nur 
mit dem Saphir abgetaftet werden, fchon, um die fhönen Anfchläge der Gitarre 
unverbildet wiederzugeben. Vom Wiener Boheme-Örcefter hören wir 
anfchließend „Po&me“ und „Carlotta-Walzer“ (Odeon O 31 617); fauber 

efpielt und gefchnitten, mit guter Dynamik, lohnend vor allem in der Flügel- 
Wiedergabe und in den Zupfinfirumenten. Das Tanzorcefter Siegfried 
Ehrhardt mufiziert den kapriziöfen Walzer „Yvette‘“ und außerdem „Ca - 
priccio“ (Telefunken A 10079); eine Tanzplatte, nein, fondern eine kleine, 
virtuofe Koftbarkeit, eine der fchönften leichten Platten aus jüngfter Zeit. Das 
Ordchefter muß man fich merken. — Zum Schluß dann noch einmal Adalbert 
Lutter, diesmal mit feinem großen Tanzorcefter, mit dem er das Walzer- 
potpourri „Luftiger Sang beim Walzerklang‘“ zu Gehör bringt (Tele- 
funken A 10094). Die beliebteften neueren Walzer find hier aneinandergereiht, 
fie werden mit Schwung und Schmiß gefpielt, eine Platte, die fich gui zum 
Abfchluß einer heiteren Schallplattenftunde eignet. Auch unfere heitere Unter- 
haltung foll fie befchließen. Schw. 


Die Ernte, das Hauptverzeichnis der Telefunkenplatten, ift kürzlich als Kriegs- 
ausgabe 1940 erfhienen (Verlag der Teleiunkenplatte G.m.b.H.). Auf 153 Seiten 
enthält es in der Form von Titel- und Kumponiftenverzeichnis die während der 
Kriegszeit lieferbaren Platten fowie die Neuerfcheinungen bis einfchließlich 
September 1940. 


Fünipolröhren in Dreipolrährenichaltung. In diefe in Heft 10, Seite 160, ver- 
öffentlichte Notiz hat fich infofern ein Fehler eingef&lichen, als die Spalte der 
Tabelle, die den günftigften Außenwiderftand nennt, fälfchlich als „Kathoden- 
widerftand‘“ bezeichnet wurde, während das Kurzzeichen „Ra“ richtig angegeben 
ift. Wir bitten um Berichtigung. 


a. 
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Nr. 35653, 34872 - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 5 gültig. - Nachdruck fämtlicher Auffätze auch auszugsweilfe nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags. 





FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung 


Die FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei Kennziffer. Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
Baftlern, Technikern und in Werkftätten unbenutzt herumliegenden ge- (hriften kann jeder FUNKSCHAU-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pig.-Brief- 
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die marke von der Schriftleitung FUNESCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 4, 
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. erhalten. Ein Verkauf durch die Schriftleitung findet nich t ftatt. - Zufchrif- 
Angebotene und gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-Schriftleitung zu ten für „Röhrenvermittlung‘“ und „Wer hat? Wer braucht?“ auf getrenn- 
meiden: fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer ten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerungen in der Erledigung! 


6. Röhren-Lilte (R 148 bis 201) 


N EL 12 R 189 RE 1104 R 165 KC 1 R 182 
Angebotene Röhren Ce a. 5,0 Geluchte Röhren: "3 1a 

4 K 170 R 180 H4#80D R 17 REN 904 R 164, 186, 193 } 328 R 174 KL ıi R 182 

24 NG R 184 H 41235 D IL186 REN 1814 R 181 451 R 172 RE 074d R 163 
AB? R 193 I1m138D RI REN 1821 R 181 AC? R 160 REN 94 R 160 
ABC I it 188 KB2 It 198 REN 1822 N 181 AL4 R 153, 155, 173,200] REN 914 R 160 
ACH 1 R 154, 104, 180, 197 KC 1 It 149, 150, 186, 187,201 | REN 914 R 175 ALS R 177 REN 1821 R 194 

AF 3 R 104, 1806 KC 3 R 186 RENS 1204 R 171 BCH 1 R 152 RENS 1819 R 152 
AF7 R 164, 176, 188, 193,197] KDD 1 NR 186 RENS 1214 R 161 CC 2 R 170 RENS 1820 Rt 162, 190. 194, 201 
AH R 175 KF 3 R 150, 201 RENS 1294 R 175 cr ? R 170 RENS 1823 d R 1% 
AK2 R 164, 176 KF 4 R 150, 185, 186 RENS 1374d R 191 CA R 151, 170, 183,197] RES 164 R 191 
AL4 R 180. 188, 198 KF7 R 166 RENS 1820 It 181 CyY1 R 151, 156, 170,2001 RGN 1500 R 148 
AL5 R 188 KK 2 R 150, 166 RENS 1823 d R 181, 201 EB 11 R 159 RV 2400 R 180 
AMI R 198 KL i R 150. 186 RES 164 it 186 EBC 11 R 159 RV 2500 R 180 

AR 22% R 192 KL2 R 187 RES 664d RR 183 EBF 11 R 151, 193, 197 UCL 11 R 170 
AZ1 R 188. 195 KL + R 149, 185 RGN 354 It 164, 180 ECH 11 R 197 UY 1 R 170, 157 
CC 2 R 167 RE 034 R 181, 164 RGN 10614 R 164 EF 12 R 154, 197 vcei R 156, 170 
CH 1 R 168 RE 072d RN 178 Rs 288 R 183 I EF 13 Rt 197 VCL 11 R 170, 179 
CK i R 154, 186 RE 084 k 164, 181 RV 258 R 180 EF 14 R 100 VF7 It 156, 158, 170, 199 
CL4 R 195 RE 124 R 180 vc1 R 167 EU VII R 197 VL1 R 170 
EBF 11 R 189 RE 134 R 175, 201 vı2 R 195 EU IX R 197 VL 4 R 170 
ECH 11 R 189 RE 154 1 w 20 R 183 EU XII R 197 vyı R 170 

EF 12 R 188 RE 004 R 1065, 197 W 4 R 167 EZ ı1 R 154 vyY2 R 170 


145 technische Anfragen hatte der 
FUNKSCHAU-Leserdienst im Januar 
1940 zu bearbeiten, 197 im Mai, 258 
im Juni, 297 im Juli, 415 im August, 


436 im September 


täglich nimmtdieZahl derAnfragen zu. 
Die uns daraus erwachsendae Arbeit ist 
nur zu bewältigen, wenn die Anfragen 
folgenden Bedingungen entsprechen: 
Saubere, gut lesbare Schrift 
(am besten Schreibmaschine, 
keinesfalls aber Blei- oder 
Kopierstift), 

Angabe der vollständigen 
Anschrift des Absenders, 


Angabe des Kennwortes, 
Einsendung der vorgeschrie- 


benen Gebühr und des not- 
wendigen Rückportos. 
, Anfragen, dia diesen vier Bedingun- 


gen nicht entsprechen, können in Zu- 
kunft nicht mehrberücksichtigtwerden. 





[Weltmeister 
Röhren | Banteile-Satz 
außerV.E. und DKE. [umgehend gesucht. 
Einzelteile Eilan gebote unter 

Nr. 22 Funkschau 
liefert Bach? lan Waihel & Ca., 
Rundfunk-Ingenieur Anz.-Gesellschaft 


BirkenfeldWitbg.|_ München2J, 
Leopaldstraße 4. 





Hefte 1 und 2/1940 sind bereits völlig vergriffen und 


können nicht mehr nachgeliefert werden. Darum, 





DasistÄnzeigenerfolg! 


Auf ein kleines Stellenangebot In 
der FUNKSCHAU liefen in den 
ersten 18 Tagen nach Erscheinen 


51 Angebole «.. 


Darum: FürStellengesuche u. 
-Angebote dieFUNKSCHAU 





Die nächste FUNKSCHAU 
Bringt u. a.ı 


Der MPYV 35,3 Im kommeızlellen 
Großslnsatiz bei Massenkundge- 
bungen 

FUNKSCHAU - Netziransiorma- 
torentabelle - die Berechnung von 
Netztransiormaloren 


Das Schaltschütz in der Elektro- 
akustik 
Regelbare Quarzfilter 


Die Anpassung des Lautsprechers 
- mit Tabellen und praktischen 
Beispielen, nuch denen sich jeder 
richten kann 


Wollen Sie die „FUNKSCHAU' Ihrem 
Berufskameraden oder Bastellreund 
bekanntmachen? Dann geben Sie dem 
FUNKSCHAU -Verlag, München 2, 
Lulsenstraße 17, seine Anschrift an. 
Wir senden ihm kostenlos eine 
Probenummer| 





Näheres über den FUNKSCHAU - Leserdienst siehe 
in alien vorangehenden Heften und in Nummer 12 


563 Taschenkalender für Rundfunktechniker konnten 1940 | 


nicht mehr geliefert werden. 563 Interessenten haben die 
Bestellung also zu spät und damit vergeblich vorge- 
nommen. Auch den in Arbeit befindlichen Jahrgang 1941 
können wir nicht in unbeschränkter Stückzahl anfertigen. 
Deshalb geben Sie uns schnellstens Ihre Vorbestellung | 


DER TASCHENKALENDER FÜR 
RUNDFUNKTECHNIKER 1941 


kostet wieder 4.25 RM., obgleich der technische Teil eine 
ganz wesentliche Verstärkung erfahren hat. So ist der 
Kalender noch inhaltreicher, vielseitiger und wertvoller - 
er ist für jeden Funktechniker und Bastler unentbehrlich. 


Bestellungen an jede Buchhandlung oder an den 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
Postscheckkonto München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) 









FUNKSCHAU-Spulentabelle 


ein Hilfsmittel, das jeder braucht. Werkstattgerecht auf 
starken Karton gedruckt, vier Seiten FUNKSCHAU. 
Sonderdruck. - Preis 50 Pig., zuzüglich 8 Pig. Porto. 


Bestellen Sie sofort bei Ihrem FUNKSCHAU-Händler oder 
direkt beim FÜNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstr. 17. 
Postscheck - Konto München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung). 








Weiter werben! 


Bitte denken Sie daran, daß Sie beim Jahresbezug der 

FUNKSCHAU den Bezugspreis nur einmal zu zahlen An die Zukunft denken! 
haben - ein ganzas Jahr lang wird Ihnen dia Zeitschrift pünktlich zugestellt. Sie können also Zahlung und Bezugserneuerung nicht 
vergessen, und aller Ärger über fahlande Halte, die bei zu später Bestellung vielleicht nicht mehr zu beschaffen sind, wird ver- 
miesden. Wie viele Leser, die sich Anfang 1940 nicht sofort zum Jahresbezug entschließen konnten, bereuen dies heute, denn die 


Am peaktischsten ist dee Jahresbezug ! 
Jetzt ist die rechte Zeit, ihn für das Jahr 1941 zu bestellen. Bestellungen an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
Postscheck München 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). Der Jahresbezug der FUNKSCHAU kostet 3.60 RM. zuzügl. 36 Pfg. Zustellgebühr 


Das Kennwort dieses Heftes: Spulentabelle 


Perfekte 


Radistechniker 


in Dauerstellung gesucht. 


Angebote erbeten an 
Radio-Lacher, München 2, The- 
resienstraße 33, Telephon 5363. 











W cc hat? W ec beaucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten ulw. für FUNKSCHAU-Leier 


Die Anfcriften fiir die nachfiehend veröffentlichten Telle ftehen unfleren 
Lefern gegen 12 Pig. Koftenbeitrag unter Angabe der jeweila Intereflieren- 


den Kennziffern zur Verfügung. 


Alle Zufchriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucdt? find an die 





Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufchrift iR eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 


Teile Fahrikat und Typ angeben! Die mehrmalige Veröffentlichung ein und 


desielben Teils kann nicht erfolgen. 


; Wichtig! Jeder Leier, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Aufpruch nimmt, verpflichtet üch damit, der Schriftleltung folort Nachricht 
zu geben, fobald das angebatcene Teil verkauft it bzw. das Geluch feine Erledigung gefunden hat. — Zufchriften für „Wer hat? Wer braudıt?“ und 
Röhrenvermittlung auf getrennten Brieibogen vornehmen, da ionft Verzögerung in der Bearbeitung. 


GESUCHE (Nr. 1080 bis 1182): 


Drebkondenfatoren und Skalen 


1080. Doppeldrehkond. 2X 500 cm, Ritfcher K 732 

1081. Spulentrimmer Gürler 

1082. Dreitachdrehkond. (m.Trimm.) Siemens 183475 

1083. Frontikala Allei 10 m. Winkeln 106a 

1084. Trolitul-Drehkond. 150 cm 

1085. Aufbaufkala Holan 

1086, Scdınellgangfikala Siemens 183 516 

1087. Dreitachdrehkond. Siemens 183 475 m. Trim- 
mern, zu Siemens - Skala paflend, oder eine 
andere größere Skala mit Drehkund. 

1688. Zweifachdrehkond. m. Trimm., Calit 

1089. Auffteckfikala m. Stationsaufdr. (Holan 5%0 St.) 


1090. Ofzill.-Spule Görler F 145 

1091. Bandtilter Görler F 172 u 

1092. Ofzillator Görler F 178 (442 kHz) 

1093. 2 ZF-Filter Görler F 167 (224 kHz) 

1094. HF-Netzfilter Görler F 206 

1095. Überlagerungsfieb Görler F 162 

1096. Eingangsbandf. Siemens F 

1097. Spule F 144, Görler 

1098, Spulen Typ I u. III Allen 

1099. Ofzillator (ZI = 468 kHz) m. Wellenfihalter 
u. Kurzwellen 

1100. Spulen F 172 Spezial u. F 178 Görler 

1101. 9 KW-Spulenkörper F 209 

1102. Spule F 42 Gärler 

1103. Spulenfalz u. Differentlal-Kond. zu FUNK- 

HAU-Rrillant 
1104. Spule AKE T 230 
1105. ZF-Bandfilter Siemens BR 2 


Widerfände 


1106. Gehörrichtig. Lautfiärkeregler (Dralowid od. 
Sator) 1 M2 m. einpol. Druck- u. Zugfihalter 

1167. 2 Potentiom. log. 100 kQ 

1181. Potentiom. 70 9, 4W m. 2 Abgritt., Roka 


Kondeniatoren 
1108. Elektrolytkond. 8 u. 16 #F, 500 V 


Transformatoren, Droßeln 


1109. Transform. Görler P 175 f. 2 AL3 

1110. Transf. Görler P 13 

1111. Netztransf. Görler N 316 od.. Netztransf. m. 
2,7300 V, 4 V/2 Amp, 6,3 V/3 Amp. 

1112. Gegentakt- Eingangs-Transf. 

1113. Gegentakt-Ausgangs-Transform. f. EF 12 ı 
2XCL4 

1114. Ausgangstransf. Görler P 

1115. Gegentakt-Ausgangstranaf. 2XRE 604, dyn. 
u. 500 Q uegsP 

1116. Ausgangstranst. f. KDD 1 

1117. Treibertransf. f. KC3 

1118. Treiber- u. Ausgangstransf. f. d. KDD1 

1119. Gegentakt-Ausgangstransf. f. 2XAD I 

1120. Netztransf. prim. 110 u. 220 V, fek. 2X345 V, 
125 mA, 4 V/4 Amp., 4 V/2 Amp. 

1121. Gegentakt-Breitband-Übertrager 1:3 m. ge- 
radliniger od. anfieigender Frequenzkurve 
u. 


1123. Netzdroflel 3 mA 
1124. Netztransf. Görler od. Siemens, Nora 2X 340 V 


Lautiprecher 


1123. Lautfprecher GPm 394, 393, 365, 377 

1126. Lautfprecher Grawor Energos-Permanent 

1127. Tiefton-Lautfprecher perm. m. weich. Rand- 
lagerung 

1128. 2 permanentdyn. Lautipr. GPm 377, %5, 366 

1129. Lautiprecher Pım 377 od. 393 

1130. Lautiprecher GPım 365 od. 394 

1131. Permanentdyn. Layffpr. 3 bis 4 Watt 

1132. Lautfprecher GPm 366 

113. Permanentdyn. Lautipr. 4 W m, Ausgangs- 
franaformator 


Mikrophone 


1134. Kriftall-Mikrophonkapfel 

1135. Tifchmikrophon- Ständen m. eingeh. T' 
Schalter u. Batterie f. Braun-Claravox 
Dralowid ohne Kapiel 

1136. Dralowid-Reporter kompl. od. Kapfel 

1137. Mikrophonttativ f. Reifz-Mikrophon M 107 


Schallplattengeräte 


1182. Synchron-Schallplattenmotor SajJa V od. B 

1138, Allftr.-Plattenfpielerchaflis m. Kriftalltonarm 
- 4139. Allfirom-Plattenfpielerchaflis m. TO 1001 

1146. Tonabn. TO 1001 m. Übertrager Ze 

1141. Komp. Schnetdgerät £. 220 V Gleldhftr. 2 

1142. Tonabn. Siemens St. 6 m. Übertrager 

1143. Tonabn. TO 1001 m. Transtf. 

1144. Nadelgeräufcfilter $. TO 1001 

1145. Plattenfpielerchaflis f. 110 V Gleichftr. 

1146. Kriftall-Tonahn. od. Chaflis 

1147. Erfatziyftem f. TO 1001 

1148. Dralowid-Movoton (Tonarım) 

1149. Tonabn. TO 1001 m. Übertrager 

1150. 2 Tonabn. Grawor-Kriftall-Luxus 





m. 


Stromverforgungsgeräte 


1151. Wechfelricht. Philips f. 220 V in Rährenform 

1152. Selen- od. Kupferoxyd-Gleichr. 6 V/0,5--3 A 

1153. Wechielr. Philips in Röhren- od, Würfelform 

1134. Akku 4V/1 A w Netzanode 220 VY Wechlel- 
from/Gleichftromleiftung mind. 40 mA 

1155. Wechfelrichter $. 110/28 V 

1156. Umformer Gleichftr. 20% V auf Wechifelftrom 

1157. Einanker-Umformer od. Motorgeneratorfatz 
Gleichftr. 220 V auf Wechfelftr. 

1158. Wechfelr. f. 4-Röhren-Körting-Super 

1159. Wechfelr. Philips 220 V Gleichftr. (Röhrenf.) 


Meßgeräte 


1160. Tonfrequenz-Voltmeter 15 V, 20 od. 30 V 

1161. Mavometer f. Gleichftr. m. In= u. Neben- 
widerftänden bis 50 mA u. 50 V 

1162. Einbau-Voltmeter 300—500 V Gleichfir. und 
70 mm Durchmefer 

1163. Kathodenftrahlräöhre 

1164. Vorwiderftand Mavometer f. 500 od. 750 V 

1165. Mavometer f. Gleichfir. 

1166. Tafchen-Volt- u. Amp.-Meter (etwa 0240 Y 
u. 0-40 mA) 


Verfchiedenes 


1167. DKE-Empfänger 

1168. Elektr. Schaltuhr 

1169. Abgefchirmtes Mikrophonkabel 

1170. DKE f. Allftrom 

1171. Glimmlampen (Bienenkorb) 220 v u. Zwerg- 
Glimmlampe m. Faflung 

1172. Glühlampe m. Alzitocket £. Skala 8064, 12 V 

1173. Koffer f. Reiieempfänger 

1174. Kurzwellenvorfatz KW 5 zu Staßfurt- 
Imperial 64 

1178. Einzelteile für Spar-Einkreifer nm. V-Röhren 
(Heft 2) u 

1176. 5 m Tonabnehmerlitze (m. Abfchirmung) 

1177. Gehäufe (Flachbauform), mind. 550Xx320X310, 
ungebohrt od. f. Meitfterftück Allfirom gebohrt 
Siensens-Schnellgang-Skala) - 

1178. Urdox-Widerftand EU k- od. EU IX 

1179. Chaflis (ungebohrt od. f. Meifterftück Al 
Febohrei B25xX210X68X1, 5 mm 

1180. Elektr. Baftier-Lötkolben 110/290 V 


ANGEBOTE (Nr. 433 bis 602): 
Drehkondeniatoren und Skalen — 


433. Drehkond. 3X 500 cm (Philips) ©. 


434. Zweifach-Drehkond., Kugellag., gefch. Platten 

435. Dreifach- a Kugellag. geichl Platten 

436. Skala Undy Nr. 357 

437. VE-Calit-Drehkond. 500 cm 

438. Calitdrehkond. 500 cm, gefcl, Platten, Ritf&her 

439. Dreifach-Drehkond. a K 713 

440. 2 Trimmer 1000, 1500 " 

441. Drehkond. 2 525 pE Dal) o 

442. Flutlicht-Skala = 

443. Feinftellknopf Mentor Ä 

444. Doppeldrehkond. 2X 500 cm 

445. Zweifach-Drehkond. 2X 500 cm m. Trimmern 
(Undy) x 


447. Dreifach- Drehkond. ZX500 cm, Siemens, Calit 

448. Großsicht-Glasskala Undy 

449. Dreifach-Drehkond. 3% 500 cm, Calit 

450. Zweifach-Drehksnd. 2X 500 cm, Calit 

451. KW-Drehkond. 20 cn, Hara 

452. Feinstellknopf Mentor 

453. KW-Raftenkond. 100 cm 

454. Drehkond. 3X 500 cm ohne 

455. Drehkond. 1% 1000 cm, Fürs 

456. Uhrskala Undy 

457. Rückkopplungskand. 500 cm 

458. Dreifach-Drehkond. K 733, Bepanzert 

459. Zweifach-Drehkond. m. Profil-Feinftellfkale 

460. Einfach-Drehkond. 250 cm, Frequenzkurve 

41. Doppeltrimmer F 217 

462. Zweifach-Drehkond. 2X500 ı cm m. gefchl. Plat- 

ten m. Trimmer, Körting 

Zweifach-Drehkond. 2X500 cm m. gefchl. Plat- 

ten m. Trimmer, Staßfurt 

464. Drehkond. 1000 cm m. Feineinft. o. Skala, Förg 

465, Dreifach-Drehkond. 3X ‚ Ritfcher 
Drehkond. 500 cm, rler 

kala Trumpf Nr, 31 NAWA, Eichperlen (1. 

eltmeifter) 


ehkond. 1x 500 pF (KS) L * 


er, Saba 








469. Bandfilter Görler F 172 

470. Oizlllaggr Görler F 178 

471. 2 Band 

472. Spule Görler F 2771 

473. Zwifchenkreias f. Su 

-  gangsbandf., zw. HF- u. Mifhr., auf M uw 
aperiod., auf K abgeft. m. Drehkond. 

474 Scharfabflimmkreis m. Drofleln in Topf m. 
Anleitung f. autom. Scharfabitt. 

479. Ofzillator O Siemens m. Schalter 


lter 442 kHz regelbar, Görler F 18 
Er nı. HF-Vorfiufe u. PT 


601. Wiener Keramafpule, 3 Wellenber. m. Schalter, 
Audiontyp 

602. Spezialdtoflel Budich DK 12 

476. Audionfpule f. 2 Wellenber. n. HF-Eifenkern 

477. 3 Einbau-Sperrkreile 

478. 2 HF-Drofleln (F 21, F 22) 

479. Kätigfpule f. VE 301 

480. De Spperinulen, I HF BT 800, Otzill. BT 800, 
ZI m. Rückk. 

481. Zweikreis- len m. Umifchalter, Undy 

482. Spulenfatz }. Einbereidhfuper 

483. Hochfrequenz-Spule LH 20 

484. 2 ERSBBe tn agpulenköallr 

485. Vorkreis-VB 

486. Sadgkreis $ u Pr 

-487. Ofzillator OK m. Wellenfähalter 

488. Regelbare ZF-Bandfilter BR 2 T . 

489. Audion-Transtormator 

ee: f. AKE-Sportfuper 

491. Klangdroflel Görler 

492. Doppelfperrkreis Görler F 212 

493. Spulenfatz Görler F 160 und 161 

494. Spule Görler FT 141 m. Abihirmhaube el 150) 

495. Scchsfach-Trommelipule 10-000 m, AK 

4%. Sperrkreis Görler I 10 


. 497. Hochfrequenzdrofel Allei 200—2000 m 


Widerftände 


498. 3 Potentiom.: 0,5 MQ, 1 en. 0,1 MQ, Kabi 

4%, Potentiom. i MQ, 0,5 W, Dralowid m. einpol. 
Schalter u 

$00. Multivol 10000 Q, Dralowid 

501. Anodenreglcr 0,5 MD, Dralowid 

502. Rotofil 2000 2, Dralowid 

5031. Potentiom. 1000 ©, 3 

504. Potentiom. 500000 2, Preh-Standar 

505. Potentlom. 0,1 MQ2, Dralowid-Tonblende 


Kondenfatoren 


506. 3 Elektrolytbl. 1800 uF, 10 V 

507. Elektr. Block 2 »F (480 V, Ditmar), 16 KE, 
(450 V, Philips) 

508. 2 Elektrol tblocks 16 „F, 550 V 

509, Elektrolytblode 8»pF, 450 V und 16 pF, 300 vw 
ahre 

510. 2 Dach nannungekand: 0,1 paF, 6000 V, Hydra 

311. 2 Jahrelyt 8 „F, 500/500 V 

512. Jahrelyt 16 pF, 500/550 V 

513. Jahrelyt 16 PF, 450,550 V  _ 

514. Jahrelyt 16 uF, 450/500 V 

515. 4 Becherblocs 2 uF, 2 V, Frako 

516. 20 Becherkond. 1 „F, 500 V 

544. 2 Becherkond. 2 sF, 500 V Betriebsfp,. Be 

545. 6 Wickel-Elektrolytkond. 4 uF, 350 V Betriebsip. 

546. 5 Komb.-Biockkondenifat. je 2X 0,5 „F, 250 
Arbeitsip., und 2 #F, 100 V Arbeitsfp. 


Transformatoren, Drofleln 


517. Ausgangstranst. f. een, Lautfprecher 

518. Netztranst. £. Röhre 504 m. Röhre 

519. Netztransf. 2X 500 V, 4 V/4 A 

520. Netztransf. 100 mA (2 X 340 V, 4 V/6 Amp. 
4 V/1,5 Amp.) 


321. 2 Transformatorenbleche: 3X183 mm,  - 


enfterhöhe 82 mm) 
572 Ausgangsübertrager f. 164 
8623. Netztransform. 1xX25 V, M uiay 4 Vo03 A, 
4V3A, Ergo 
524. Netzdrofiel 2 Weilo 100 mA 
825. Netzdroflel Weilo 30 mA 
526. Schirmgitter-Anodendroflel ge, ca. 50 Hy 
527. VE-NF-Transformator 
528. Netztransf. prim. 110/130/2%0 V, ick. 2X 
75 mA, 4 V/1 Amp., 4 V/6 Amp. 
329, Univerfel-Ausgangstranst, f. alle Endröl 
530. Transf. Görler M 


0,5 Watt 
531. Netzdroflel Görler D 24, 10 mA 
532. 2 NF-Transf. Körting 1:4 
8533. NF-Transf. VE 1:4 
5%. Netztranst. f. 2004, 2X 350 V, 160 mA, 3xX4YV 
Heizung 
335. Droflfel 30 mA, Weilo 
5346. Trans£,' 1:6, Weilo 
wei. Netztransf. t. VE dyn. W 
38. Heizdroflel 50 mA, 500 Q 
5.6. Klangregler-Transf. 4077 m. Spezialregl. PDT 5 
540. el Ausgangstransf. Mitra magn. (hoch- 


ig) 
541. Be fenarottet Görler D4#0 u. D 41 
342: Baganeatzanety f. nieder- u. hochohm. Laut- 
f ‚ Görler 
549. etzdrofiel 50 mA 
Lautiprecher 
547. Dyn. Lautfpr., fremderr., 220 V; für 964, AL4 
848. Hoch- u. Tiefton-Lautfprecherkomb,, elektro- 
dynam. in Geh,, 220 V, 50 mA od. 110 V, 100 mA 
5409. Laut{pr., perm., ähnl. GPm 366 m. def. Membr. 
550. Lautfpr. GPm 365 
wet SE Laut: elektrodyn., Körting-Domo, 220 V = 
t{pr., elektrodyn., Magnavoxz, 220 v= 
tfpr. GPm 366 e 
 (Fartletzung der Angehote in Heß 12) 





423, 2X 5000 auf 2X 1000 Q,, 





